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Bierieljähriger Ahonnementzprels in Bretlau 2 Thlr., außerhalb Inch, 
Porte 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
ſechsthellſgen Belle in Beiitfärift Sgr. 


Kr. 428. Mittag⸗Ausgabe. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag 


Dr 


= 


Dre 


Deutſchlan d. 

Berlin, 12. Serie [Amtlihes] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Major z. D. des Barres zu Bromberg, bisher ſtellvertretender 
Commaudeur der 8. Infamerie⸗Brigade, den Roten Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem ieee dad Voswinckel zu Berlin, 
dem Stadtgerichts⸗Raſh von Ciſielsky daſelbſt und dem Hüttenwerks⸗ 
Director a. D. Kreyber zu Wondolleck im Kreiſe Johannisburg den Rothen 
Aler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichts⸗Rath Kunik 
zu Schweſdnitz, dem Kreisgerichts⸗Rath Rupprecht zu Reichenbach i. Schl., 
dem Sanitäts⸗Rath Dr. Reim zu Flammersheim im Kreiſe Rheinbach, 
dem Paſtor Schade zu Saabor im Kreiſe Grünberg und dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Schulz zu Müncheberg im Kreiſe Lebus den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Kreisgerichts⸗Rath Heege zu Reichenbach i. Schl. und 
dem Paſtor emeritus Lehmann zu Halle a. S. den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Gutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. Lübeler u 
lich im Kreiſe Jülich, dem Rittergutsbeſitzer, Premier⸗Lieutenant a. D. von 
Pieſchel auf Tbeeſſen im erſten Jerichowſchen Kreiſe, dem Bürgermeiſter 
Sonnenburg zu Zielenzig im Kreiſe Oſt⸗Sternberg, dem Schullehrer und 
Cantor Fleiſcher zu Senftenberg im Kreiſe Calau, dem Steuer⸗Einnehmer 
Frauds zu Gleiwitz, dem Stadtſeeretär und Rendanten a. D. Kanther 
u Nimptſch und dem Gemeinde⸗Vorſteher ind u Immenſen, Amts 

urgdorf, den Königlichen Kronen Orden vierter Kaffe; dem Hegemeiſter 
Schneider zu Güſen im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Kreuz der In⸗ 
daber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; dem Schullehrer 
Niedermeyer zu Deppendorf im Kreiſe Bielefeld den Adler der Inhaber 


deſſelben Ordens; dem Gerichtsſcholzen Pritſch zu Braunau im Kreiſe 


Guhrau und dem Kirchenvorſteher und Stellenbefiger Anton Güttler zu 
Reiersdorf im Kreiſe Habelſchwerdt das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
Bau⸗Akademiker Sigismund Schrader aus Salbke im Kreiſe Wanzleben 
und dem Dachpeckergeſellen Raver Franz Pawelitzky zu Coepenick im Kreiſe 
Teltow die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Maſeſtät der Kaiſer hat die Wahl des ordentlichen Profeſſors Dr. 


Hoppe⸗Seyler zum Nor der Uniberittät Straßburg i. . für das Jahr 


vom J. October 1873 bis dahin 1874 beſtätigt. 3 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den Intendantur⸗Ralh Horion 
pom III. Armee⸗Corps zum Geheimen Kriegsrath und vortragenden Rath 


beim Kriegs⸗Miniſterium; den bisherigen Diviſions⸗Auditeur Kreidel der 


11. Diviſion, ſowie die Milität⸗Jntendantur⸗Aſſeſſoren Lenz, Techow, 
Kremnitz und Bredow, vom reſp. XV., XI., VII. und IV. Armee⸗Corps 
zu Militär⸗Intendanlur⸗Rälhen ernannt; die Militär⸗Intendantur⸗Räthe 
Lampel vom X. und Tobiſch vom VI. Armee⸗Corps, den ꝛe. Lampel 
unter Verleihung des Charakters als Geheimer Kriegsrath, in den Ruhe⸗ 
Hand verſetzt: und dem Rechnungs⸗Rath Gregorovius, Intendantur⸗Se⸗ 
cretär vom III. Armee⸗Corps, bei der Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Geheimer Rechnungs Rath verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Lehnsträger des Erb⸗Küchenmeiſter⸗ 
Amſes der Kurmark Brandenburg, Landes- Director der Altmark und Land⸗ 


N rah a. D. Otto Ludwig Wilhelm Ferdinand von der Schulenburg auf 


Propſtei Salzwedel den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädiigte „Excellenz“; und dem ſeitherigen Vorſteder des hieſigen Polizei⸗ 
Präſidial⸗Büreau, Kanzleiralh Schmidt, bei feiner Verſetzung in den Rube⸗ 
ſtand den Charokſer als Gedeimer Kanzlei⸗Rath; ſowie dem Kreisgerichts⸗Secretär 
Hanßen in Broich bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 


als Kanzlei⸗Ratb verliehen 


Dem Oberlehrer Kirchhoff am Gymnaſium in Altona ift das Prädikat 
„Profeſſor“ verliehen worden. 
Berlin, 12. Sepibr. [Se. Maj. der Katfer und König! 


ſind geſtern Abend 7 uhr 10 Minuten in Hannover eingetroffen 


und von Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen Friedrich Carl und 
Albrecht, der Generalltät und den Spitzen der Behörden empfangen 
worden. Vor dem Bahnhofe hatten ſich in der Stärke von 8 bis 
10,000 Perſonen alle Vereine und Corporationen aufgeſtellt, die Sr. 
Majeftät einen Fackelzug zu bringen zuſammengekommen waren. Unter 


den begeiſterten Hochrufen der Verſammelten fuhren Se. Majeſtät durch 


die feſllich geſchmückten und glänzend illuminirten Straßen nach dem 


Neu⸗ K 


fien und Sachſen hierdurch Meine Sanction und verkünde 
dieſelbe als kirchliche Ordnung. Indem durch dieſe Ordnung 
den in der Kirche vorhandenen Kräften Gelegenheit gebe, am Dienſte 
des kirchlichen Lebens mehr als bisher ſich ſelbſtibätig zu betheiligen, hoffe 
ch zu Gott, daß Er in Seiner Barmherzigkeit Seinen Segen zu den neuen 
lurichtungen geben werde. Die dadurch herbeigeführten Aenderungen be⸗ 
ichränken ſich auf die kirchliche Verfaſſung; der Bekenninißſtand und die 
Union in den genannten Provinzen und den dazu gehörenden Gemeinden 
werben daher, wie Ich ausdrücklich erkläre, durch die neue Ordnung in keiner 
Weiſe berührt. Mit der Ausführung der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung iſt, ſoweit letztere nicht zu ihrer Regelung vorab noch einer Mit⸗ 
wirkung der Landesgeſetzgebung, wie insbeſondere Hinſichts der Vermögens⸗ 
verwaltung der Gemeinden und der Betheiligung des Patronats bei der⸗ 
ſelben bedarf, unverzüglich vorzugehen, und beauftrage Ich den Evangeli⸗ 
chen Ober⸗Kirchenrath im Einberſtändniß mit dem Miniſter der geiſtlichen 
ngelegenbeiten das Weitere zu veranlaſſen. Gleichzeitig beſtimme Ich, daß 
Behufs des vollſtändigen Abſchluſſes der Arbeiten für die evangeliſche Kir⸗ 
chenverfaſſung der acht älteren Provinzen eine außerordentliche Generalſynode 
zuſammentrete, über deren Aufgabe, Zuſammenſetzung und Thätigkeit Ich 
die in der Anlage II. enthaltenen Anordnungen a öfen habe. Der gegen⸗ 
Hue Erlaß it durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kenniniß zu 
ringen. 
Berlin, den 10. September 1873. n 


alk. 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc, Angelegenheiten und den Evangeliſchen 
Ober⸗Kircheurah. 


Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung 
für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und 


achſen. 
Erſter Abſchnitt. 
Organe der Gemeinde. 
15 5 J. Allgemeine Beſtimmungen. 

81. Die Kirchengemeinden haben ihre Angelegenheiten en ber 
geſetzlichen Grenzen ſelbſt zu verwalten. Als Organe dieſer Selbſtverwal⸗ 
tung dienen die Gemeinde⸗Kirchenräſhe und die Gemeindevertretungen. 

§ 2 In jeder Kirchengemeinde wird ein Gemeinde⸗Kirchenrath, in den 
größeren Gemeinden auch eine Gemeindevertretung gemäß der nachfolgenden 
Ordnung gebildet. 

Sind mehrere Gemeinden unter einem gemeinſchaftlichen Pfarramt ver⸗ 
bunden (vereinigte Muttergemeinden, Mutter⸗ und Tochtergemeinden), fo 
treten in allen gemeinſamen Angelegenheiten der Geſammtparochie die be⸗ 
ſonderen Gemeinde⸗Kirchenräthe beziehungsweiſe Gemeindevertretungen zu 
einer gemeinſamen berathenden und beſchließenden Körperſchaft zuſammen. 

In Oriſchaften, welche mehrere unter einem gemeinſamen Pfarramt 
nicht verbundene Parochien umfaſſen, kann zur Behandlung gemeinſamer 
Angelegenheiten ein Zuſammentteten einiger oder ſämmtlicher Gemeinde: 
Kirchenräthe beziehungsweiſe Gemeindeverlretungen unter Einwilligung der⸗ 
ſelben oder im Falle des Widerſpruchs nach ertheilter Zuſtimmung der 
Kreisſynode von dem Conſiforium angeordnet werden. 5 

Die Theilnahme zugeſchlagener Vagantengemeinden e g an 
dem Gemeinde⸗Kirchenrathe und der Gemeindevertretung der Pfarrgemeinde 
ft durch ſtatutariſche Beſtimmung zu regeln. 46.) 


II. Gemeinde⸗Kirchenrath. 
A. Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths. 
§ 3. Der Gemeinde⸗Kirchenrath beſteht 5 
1) aus dem Pfarrer (Paſtor, Prediger) der Gemeinde oder deſſen Stell⸗ 
vertreter im Pfarramt, 1 7 
2) aus mehreren Aelteſten, welche, ſoweit ihre Ernennung nicht dem 
Patron zufteht ($ 6), durch die Gemeinde gewählt werden. ($ 34 ff) 
4. Sind mehrere Pfarrgeiſtliche in der Gemeinde feſt angeſtellt, ſo 
gehoren fie ſämmtlich dem Gemeinde⸗Kirchenrathe als Mitglieder an. 8 
Hülfsprediger auf nicht fundirten Stellen, nehmen, auch wenn ſie ordi⸗ 
nirt ſind, nur als Mitglieder mit berathender Stimme an den Sitzungen 
des Gemeinde⸗Kirchenraths Theil. 5 
§ 5. Die Zahl der Aelteſten ſoll nicht mehr als zwölf und nicht weniger 
als vier betragen. In Filialgemeinden kann die Zahl auf zwei beſchränkt 


Reſidenzſchloſſe, wohin ſich alsbald auch der Feſtzug in 5 Abtheilungen werden 


in Bewegung ſetzte. Die Turner ⸗Feuerwehr, die vereinigten Lieder⸗ 
tafeln, der Turnclub, der Fechtelub, der Sennfelder⸗Verein, der Be⸗ 
amten⸗Kriegerverein bildeten die erſte, die Arbeiter der Hannoverſchen 
Baumwollſpinnereien und Webereien, der Ultramarinfabrik, der Asphalt⸗ 
werke die zweite, die Arbeiter der Maſchinenfabrik die dritte, die Ar⸗ 
beiter der mechaniſchen Weberei die viette und der Arbeiterverein, junge 
Kaufleute, der patzlotlſche Keiegeroerein mit anderen Vereinen und 
Einzelnperſonen die fünfte Abtheilung. Der Vorbeimarſch des mehrere 
Tauſende von Fackeln und Lampions zählenden Feſtzuges dauerte etwa 
eine halbe Stunde. Sodann wurde auf dem Friederlkenplatze Auf 
ſtellung genommen und wurden hier von den vereinigten Liedertafeln 
mehrere Geſangeſtücke vorgetragen. Se. Maj. der Kaiſer und König 
dankten vom Baſcon des Schloſſes. Nach Beendigung des Fackelzu zes 
fand großer Zapfenſtreich flatt, während die freudig bewegte Bevölke⸗ 
rung noch bis in die Nacht hinein die Straßen durchzog. (R.⸗A.) 

lueber den Empfang des Kronprinzen.] Seitens der 
Bevölkerung der Stabt Nürnberg am 10. d. M. entnehmen wir dem 
„Corr. v. u. f. D.“ Folgendes: 

Unter den lebhafteſten Zurufen des Publicums nahm der Kronprinz 
bei Seiner Ankunft mit dem Würzburger Courierzuge im Bahnhofe 
die Begrüßung von Seiten einer Depulatton der ſtädtiſchen Behörden 
entgegen und begab Sich ſodann mit Seinem Gefolge zu den berelt⸗ 
ſtehenden Equlpagen, die nur langſam ihren Weg fortiegen konnten, 
da ſowohl der weite Bahnhoſvorplatz, ſowie die angrenzenden Straßen 
von einer unabſehbaren Menſchenmenge gefüllt waren. Stüsmiiche 
Hochrufe ertönten, die Stratzen vom Bahnhofe bis zu dem Abſteige⸗ 
quartier des Kronprinzen glänzten in brillanter Illumination, vor der 
Lorenzerklrche brannten bengaliſche Feuer, die archſtektoniſchen Schönhei⸗ 
len des herrlichen monumentalen Werkes in magiſchem Lichte zeigend. 
Vor dem Gafihofe zum „Bayeriſchen Hof“, woſelbſt der Hohe Gaſt 
Quartier genommen, blieb die Menge lange nach der Ankunft des 
Klonprinzen und zerſtreute ſich erſt dann, als Höͤchſtderſelbe von wie: 
detholten Hochrufen begrüßt, auf dem Balcon erſchlen, Sich dankend 
nach allen Seiten vernelgend. i 

[Aller höchſter Erlaß] vom 10. September 1873, betreffend 
die Einführung einer evangellſchen Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſten und Sachſen, ſowie die Berufung einer außerordentlichen 
Generalſynode für die acht älteren Provinzen. 

Seit einer Reihe von Jahren iſt Meine Fürſorge darauf gerichtet ge⸗ 
eſen, die dem nothwendigen Ausbau der epangeliſchen Kirchenverfaſſung 
I die älteren Provinzen der Monarchie gewidmeten Arbeiten ſobald als 
Funlich dem Abſchluſſe zuzuführen. Nach Vernehmung der in Gemäßheit 
eines Erlaſſes vom 5. Juni 1469 berufenen außerordentlichen Provinzial⸗ 
boden erachte Ich es gegenwärtig an der Zeit, auf Grund der gemachten 
kfahrungen und in Berückſichtigung der vorliegenden Bedürfniſſe zu einer 
efinitiven Ordnung der Gemeindeorgane und der Synoden zu ſchreilen. 
emgemäß ertheile Ich Kraft der Mir als Träger des landesherrlichen 


rchenteglements zuſtehenden Befugniſſe der als Anlage I. beifolgenven| das L 


rchengemeinde⸗ 


und Synobalorduung für die Provinzen 
reußen, 


Brandenburg, Pommern, Poſen, Schle⸗ 


erden. 

Die Feſtſtellung der Zahl der Aelteſten in den einzelnen Gemeinden er⸗ 
folgt unter Berückſichtigung der Seelenzahl, ſowie der ſonſtigen örtlichen 
Verhältniſſe für die erſtmalige Wahl durch das Conſiſtorium, künftig nach 
Vernehmung der Gemeindevertretung durch die Kreis⸗Synode. Bei ver⸗ 
einigten Muttergemeinden oder Mutter⸗ und Tochtergemeinden iſt die Zahl 
der Aelteſten innerhalb des zuläſſigen Höchſtbetrages auf die Gemeinden der 
Geſammtparochie angemeſſen zu vertheilen. 

0 In Palronatsgemeinden hat der Patron bie Befugniß, ein Ger 
meindeglied, welches die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenſchaften beſitzt 
(§ 35) zum Aelteſten zu ernennen. 

Beſitzt der Patron die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenſchaften, jo 
kann er ſelbſt in den Gemeinde⸗Kirchenrath eintreten. Das gleiche Recht 
bat unter der gleichen Voraus ſetzung der ein für allemal beſtellte Vertreter 
desjenigen Patrons, welcher keine phyſiſche Perſon iſt. 

Compatrone haben über die Ausübung der vorſtehenden Befugniſſe fi 
unter einander zu vereinigen. Die Befugniſſe ruhen, jo lange eine Einigung 
nicht zu Stande kommt. 5 1 

9 7. Die Aelteſten find im Hauptgottesdienſt vor der Gemeinde feierlich 
einzuführen und durch Abnahme des nachfolgenden Gelübdes zu verpflichten: 

Gelobet Ihr vor Gott und dieſer Gemeinde, des Euch befohlenen 

Dienſtes ſorgfältig und treu, dem Worte Gottes, den Ordnungen der 

Kirche und dieſer Gemeinde gemäß, zu warten und gemillenhaft darauf 

zu achten, daß Alles ordentlich und ehrlich in der Gemeinde zugehe zu 

deren Beſſerung? : Ä 

Erſt mit Ablegung dieſes Gelübdes ift der Aelteſte als in das Amt ein: 
getreten zu erachten. 


B. Sitzungen und Beſchlüſſe des Gemeinde⸗Kirchenrathts. 

§ 8. Den Vorſitz im Gemeinde ⸗Kirchenrathe führt der Pfarrer. Bei 
Erledigung des Pfarramts oder dauernder Verhinderung des Pfarrers geht 
das Recht des Vorſitzes auf den Superintendenten über, welcher ſich in 
deſſen Ausübung von einem Mitgliede des Gemeinde⸗Kirchenraths oder 
einem benachbarten Geiſtlichen bextreien laſſen kann. In Fällen vorüber: 
gehender Verhinderung führt den ſtellvertretenden Vorſitz ein Aelteſter, wel⸗ 
cher vom Gemeindelirchenrathe aus ſeiner Mitte auf drei Jahre nach dem 
Eintritt der neuen Aelteſten ($ 43) gewählt wird. 

Sind mehrere Pfarrgeiſtliche in der Gemeinde feſt angeſtellt, jo kommt 
der Vorſitz dem erſten, oder, wo keine Unterordnung unter ihnen ſtattfindet, 
dem der Ordination nach älteſten zu. Zur Stellvertretung iſt der im Range 
beziebungsweiſe Dienſtalter nächſtfolgende Geiſtliche berufen. 

In den Fällen des § 2, Abſatz 3, führt, wenn einer der Geiſtlichen zu⸗ 
gleich Superintendent iſt, dieſer, ſonſt ein von der Verſammlung gewählter 
Geistlicher den Vorſiz. 5 

§ 9. Der Gemeinde⸗Kirchenrath verſammelt ſich zu ordentlicher Sitzung 
in der Regel monatlich ein Mal an dem ein für allemal von ihm feſtge⸗ 
ſetzten Tage; zu außerordentlicher Sitzung, ſo oft ihn der Vorſitzende durch 
schriftliche oder ſonſt ortsübliche b maß er beruft. 1 

ie außerordentliche Berufung muß erfolgen, wenn mindeſtens die Hälfte 
der Nelteſten unter Angabe des Zweckes dieſelbe verlangt. 
5 05 10. er Sitzungen find nicht öffentlich und werden in der Regel mit 
ebet eröffnet. \ ö 5 5 

Jedes Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenraths iſt verpflichtet, über alle die 
Serlforge und Kirchenzucht betreffenden Angelegenheiten, ſowie über die 
ſonſt als vertraulich bezeichneten Gegenſtände Verſchwiegenheit zu beobachten. 

§ 11. Der Vorſitzende leitet die Verhandlungen und iſt für die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung verantwortlich. 5 

Die Beſchlüſſe werden durch Stimmenmehrheit der Anweſenden Gaben 
Bei e entſcheidet bie Stimme des Vorſitzenden. bei Wahlen 
as Loos. 


Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes iſt erforderlich, daß mehr als die Hälfte 
der Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraihs an der Abſtimmung Theil ger 


von Eduard Trewendt. 


ebition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poßz⸗ 
Anſtalten Deftellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
ae = arten Tagen zweimal erſcheint. 


S 


an dem Gegenſtande der Beſchlußfaſſung 


22 nichts Anderes beſtimmt, 
uszüge aus dem Prolokollbuch 
Ausfertigungen ergehen unter 


(Fortſetzung folgt.) 

Verordnung über die Berufung einer außerordentlichen General» 
ſynode für die acht altländiſchen Provinzen. 

Art. 1. Die außerordentliche Generalſynode hat die Aufgabe, auf Grund 
eines ihr vorzulegenden Entwurfs die definitive Ordnung einer General⸗ 
ſynode für die evangeliſche Kirche der acht älteren Provinzen zu berathen. 

Der Entwurf iſt von dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath in Vereini⸗ 
gung mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten feſtzuſtellen und Mir 
zur nee einzureichen. 

Art. 2. Die Synode wird gebildet: 

5 9 aus 150 Mitgliedern, welche von den Provinzialſynoden gewählt 

erden; - 

2) aus 6 Mitgliedern, von welchen jede evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 
an den Univerſiläten Königsberg, Berlin, Greifswald, Breslau, Halle und 
Bonn eines aus ihrer Mitte wählt; 

3) aus 6 Rechtslehrern, welche mit dem Kirchenrecht vorzugsweiſe ver⸗ 
traut find und von welchen bie der evangeliſchen Landeskirche angehörenden 
Mitglieder jeder juriſtiſchen Fakultät an den genannten Uniberſitäten einen 
aus ihrer Mitte wählen; 

5 2) aus den 11 General⸗Superintendenten der in Art. 1 bezeichneten 

rovinzen; 

5) aus 30 landesherrlich zu ernennenden Mitgliedern. 

Art. 3. Die zufolge Art. 2 Nr. 1 zu wählenden Mitglieder werden auf 
die acht Provinzialſynoden dergeſtalt vertheilt, daß die Synode der Provinz 
Preußen 24, Brandenburg 25, Pommern 18, Poſen 9, Schleſien 21, Sad: 
ſen 24, Weſifalen 12, der Rheinprovinz 15 Mitglieder wählt. 

„Die Wahl erfolgt in der Weiſe, daß zunächſt ein Drittheil aus den 
geiſtlichen, ſodann ein zweites Dritttheil aus den weltlichen derzeitigen oder 
früheren Mitgliedern der Provinzialſynode, der Kreisſynoden, Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe oder Gemeinde⸗Vertretungen der betreffenden Provinz gewählt 
wird. Die Wahlen für das letzte Drittheil find an dieſe Beſchränkungen 
nicht gebunden, ſondern können auch auf andere angeſehene, kirchlich er⸗ 
fabrene und verdiente Männer gerichtet werden welche zur epangeliſchen 
Kirche der genannten Provinzen gehören. Die Wahl eximirter Perſonen ift 
hierbei zuläſſig. 

Alle Gewa 

Ueber die 

Art. 4. 


vertreter des 
Art. 6. Die bei Eröffnung der Synode anweſenden Mitglieder leiſten 
räſidenten des Evangeliſchen e pol en de e 

rchen⸗ 


Art. Mitglieder der Synode erhalten, ſoweit ſie nicht am 
Sitzungsorte wohnhaft ſind, Tagegelder und Reiſekoſten. Ueber die Höhe 
derſelben, ſowie über die zu ihrer Auweiſung erforderlichen Mittel ergeht 
beſondere Beftimmung. 

Art. 9. Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath bat im Einverſtändniß mit 
dem Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten den Zeitpunkt und den Ort 
des Zuſammentretens der Synode zu beſtimmen und die zur Ausführung 
dieſer Verordnung erforderlichen Inſtructionen zu erlaſſen. 


O Berlin, 12. Sept. 
Neuwahlen.] Nachdem jüngſt von der „Prov.⸗Correſp.“ angedeutet 
worden war, daß von einer Herbſt⸗Seſſion des Reichstages Abſtand 
genommen fei, wurde von anderer Seite daran die Mlltheilung ges 


knüpft, daß der Zuſammentritt des Reichstages wahrſcheinlich erſt im 


nächſten Herbſt erfolgen werde. Gegen dieſe Eoentualität iſt in der 
Preſſe lebhafter Einſpruch erhoben worden. Es wird und zwar mit 
vollem Recht darauf hingewieſen, daß die großen Aufgaben der Relchs⸗ 
geſetzgebung eine fo lange Pauſe in der Thätigkeit des Reichstages 
nicht zulaſſen. Dleſe Auffaſſung ſtimmt vollkommen mit den in Re⸗ 
gierungsktelſen vorherrſchenden Absichten überein, und ſchon die von 
unterrichteter Seite gemachte Andeutung, daß nur auf eine kurze Lande 
tags⸗Seſſion zu rechnen ſei, legt die Vermuthung nahe, daß nach den 
Intentionen der Reichsregierung die Reichstags⸗Seſſion in den erſten 
Monaten des nächſten Jahres an die Landtags⸗Seſſton ſich an⸗ 
ſchließen ſolle. — Das Staats ⸗Miniſterium hat heute unter 
dem Vorſitz des Miniſters des Innern eine Sitzung zur Er⸗ 
ledigung der laufenden Geſchäfte abgehalten. Die neulich angedeu⸗ 
tete Abſicht der Staats⸗Regierung in Betreff einer ſchleunigen An⸗ 
ordnung der Neuwahlen zum Landtage hat im Hinblick auf das erſt 
im Laufe des Monats November erlöſchende Mandat des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu einer lebhaften Beſprechung in der Preſſe Veranlaſſung 
gegeben. Es wird namentlich von einem bekannten parlamentariſchen 
Publieiſten ausgeführt, daß nach dem Wortlaut der Verfaſſung (Ar⸗ 


tikel 75) der Akt der Neuwahl nur nach Ablauf der Legislaturperiode 


oder nach erfolgter Auflöſung ſtattfinden könne. Es wird wohl 
jeder unbefangene Beurtheller der Verfaſſungs ⸗Vorſchriſt damit 
einverſtanden ſein, daß nicht ein Verfahren eingeſchlagen werden 
darf, vermöge deſſen einem noch beſiehenden Abgeordnetenhauſe 
gewiſſermaßen eine neue Garnitur von Abgeordneten zur Seite 


[Die Reichstags⸗Seſſion. — Die 


geſtellt werde. Es verſteht ſich vom ſelbſt, daß eln ſolches Verfahren 
nicht in der Abſicht der Sa liegt. Es handelt ſich ledig⸗ 
lich darum, die Eröffnung der neuen Seſſton und alſo die Thätigkeit 
des neuen Abgeordnetenhauſes nach Möglichkeit zu beſchleunigen und 
dabei hat man allerdings den Wunſch, einen Gelat zu vermeiden, 
welcher mit einer Auflöſung unvermeidlich verbunden iſt. So liegt die 
Frage praktiſch und in dieſer Beziehung hat die Regierung wohl auf 
die Zustimmung des öffentlichen Urtheils zu rechnen, während es ihr 
gar nicht in den Sinn kommt, die Formfrage zu einem parlamenta⸗ 
niſchen Confliel geſtalten und ausbeuten zu laſſen.) 
Mecklenburg⸗Schwerin, 9. Septbr. [Unſere ultra's.] Die 
auffällige Vorliebe, mit der die niederheſſiſchen Vilmarianerpaſtoren 
gegen die Beſchuldigung des Ungehorſams vertheidigt werden, ſcheint 
darauf berechnet, im Voraus eine Opposition zu beſeitigen, falls ſolche 
Geiſtliche, die in Folge ihrer Auflehnung ihre Stellen verlieren, hier 
in Mecklenburg durch gute Pfarren entſchädigt werden ſollten. Mancherlei 
deutet darauf hin, auch früher hat man badische und preußiſche Alt⸗ 
lutheraner hier gut bedacht. Jetzt würde eine Heranziehung der wider⸗ 
ſpenſtigen Niederheſſen nach den jüngſten Vorkommniſſen geradezu eine 
Demonſtration gegen den Kaiſer ſelbſt werden. Unſere Ultras, welche 
doch Baumgarten zu entfernen fo eilig waren, würden freilich wohl 
vor ſolchem Eclat nicht zurückſchrecken. Jetzt, wenn unſere Truppen 
zurückkehren, wird auch wohl die Angelegenheit der vom Oberkirchen⸗ 
zath neubegründeten Schweriner Garniſongemeinde zum Austrag kom⸗ 
men, die lutheriſch nach jetzi hier herrſchender Auslegung des Wortes, 
alſo ſtarr altlutheriſch fein ſollte und dadurch alle aus Preußen herver⸗ 
ſetzte unitte Offiziere, namentlich die Stäbe, ausſchlleßen würde. Es 
ſollen daher auch eine Anzahl Offiziere ſich geweigert haben, dieſer 
neuen Schöpfung des Oberkirchenraths beizutreten. W. 3. 
Hannover, 12. September. [Se. Majeſtät der deutſche 
Kaiſei] hat ſich heute um 3 Uhr von hier nach Berlin zurückbegeben. 
Die Heutige Parade nahm, beim günſtigſten Wetter, den beſten Der: 
lauf. Der Kaiſer wurde bei ſeinem Erſcheinen von der außerordent⸗ 
lich zahlreich verſammelten Volksmenge mit den lebhafteſten Zurufen 
empfangen und nahm die ihm allſeitig dargebrachten Ovationen auf 
das Huldvollſte entgegen. 8 
Suhl, 9. Sept. [Die Fabrikation der neuen Mauſer⸗Ge⸗ 
wehrel ſoll jetzt mit vermehrter Thätigkeit hier betrieben werden und die 
pieußiſche Regierung hat mit einem Conſortium, das aus drei der 
größten Gewehrfabriken beſteht, einen Contract abgeſchloſſen, wonach 
dieſe in 3 Jahren 150,000 neue Gewehre geliefert haben müſſen. 
Um dieſe Fabrikation zu beſchleunigen und die Arbeiten der Menſchen 
‚zu. erleichtert, find großartige neue Maſchinen aus Nord⸗Amerika an⸗ 
geſchafft worden, wozu die preuß. Regierung einen bedeutenden Vorſchuß 
bewilligt hat. Alle Gewehre werden jetzt mit einer wahrhaft peinlichen 
Sorgfalt unter der Aufficht bewährter Offiziere angefertigt und vor 
ihrer Annahme wird jedes einzelne Stück einer ſtrengen wlederholten 
Prüfung durch eine eigens ernannte Commiſſion von milltäriſchen 
Sachverſtändigen unterzogen. Auch die Fabrikation von Zündnadel⸗ 
Carabinern nach dem neuen jetzt genehmigten Modell ſoll baldigſt be⸗ 
ginnen und alsdann mit dem größeſten Eifer fortgeſetzt werden, wie 
denn jetzt an 10—11 preußiſche Oſſtziere veiſchiedenen Grades hier 
anweſend find, um alle dieſe Anfertigungen und Ablieferungen der 
neuen Waffen zu überwachen. N. 
Magdeburg, 12. September. [Die Choleraepide mie! iſt in 
der Aliſtad faſt ganz erloſchen und auch in den übrigen Stadtthellen 
in merklicher Abnahme begriffen. Nach einer in der „Magdeburger 
Zeitung“ veröffentlichten polizeilichen Bekanntmachung find vom 16. 
Juli bis 11. September im Ganzen 2702 Perſonen von der Krank⸗ 
heit ergriffen worden und 1321 hiervon derſelben erlegen. 

Dresden, 12. September. [Cholera.] Seit 2 Tagen iſt hier 
weder ein Erkrankungsfall noch ein Todesfall an der Cholera vorge⸗ 
kommen. Auch in der Umgegend iſt die Cholera als erloſchen zu 
betrachten. 

Straßburg, 10. September. [Die Exceſſe in Luneville.] 
Die auf Geheiß des Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lolhringen ſchon zu 
Anfang dieſer Woche bewirkten amtlichen Feſtſtellungen über die Vor⸗ 
gänge in Luneville haben die vollkommene Richtigkeit der in die 
Oeffentlichkeit gedrungenen Erzählungen beſtätigt. Die protokollariſchen 
Ausſagen der Betheiligten waren in allen Punkten übereinſtimmend. 
Als charakleriſtiſch ſei hier nur der Öffentlichen Aeußerung des einen der 
Herren, eines Würtembergers erwähnt, daß er lieber noch einmal die Schlacht 
von Champigny miimachen wolle (ex trägt dafür das eiſerne Kreuz), 
als ſich ein zweites Mal den Inſulten der Lune viller ausgeſetzt zu 
ſehen. Außerdem beſtätigt es ſich, daß geſtern auf Erſuchen der franzöſtſchen 
Gerichte die drei weſentlich betheiligten Herren zu einer gleichen protokollari⸗ 
ſchen Aufftellung nach Lunevllle eingeladen waren, wohin fie fi) auch bege⸗ 
ben und diesmal mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit, d. h. von den im 
Bahnhofsgebäude erſchienenen Gerichtsbeamten empfangen wurden. 
Mehrere der Attentäter des 31. Auguſt wurden vorgeführt und von 


den Straßburger Herten auch recognoscirt. Einer der Erſteren fand 


den Anlaß geeignet, um feine Theilnahme am Exceſſe offen und zwar 
mit dem Zuſatze zu bekennen, er würde im gleichen Falle ein zweltes 
Mal ebenſo handeln. Im Sonſtigen ſollen die (im Bahnhofsgebäude 
ſelbſt vorgenommenen) protokollariſchen Verhandlungen mit ſichilichem 
Ernſte und unparteiiſcher Schärfe geführt worden fein. Man kann 
ſich denken, daß unſere drei Landsleute ihre Luft, die Stadt zu beſehen 
diesmal unterdrückten und mit dem nächſten Zuge wieder heimwärts 
fuhren. Eine entsprechende Genugihuung reſp. Entſchädigung für den 
gusgeſtandenen Schrecken u. ſ. w. wird hoffentlich a N 


Deſterreich. 
Wien, 12. Septbr. [Programm für die Ankunft und den 
Aufenthalt des Königs Victor Emanuel in Wien.] Das 
„N. Fr.⸗Bl.“ theilt das officielle Programm für die Ankunft und den 
Aufenthalt des Königs von Italten in Wien mit: Mittwoch, 17. Sep⸗ 
tember: Ankunft am Südbahnhofe mit Separatzug um 6 Uhr 15 
Minuten Abends. Empfang durch Se. Majeſtät den Kaiſer und die 
in Wien weilenden Herren Erzherzöge. Nach der Begrüßung begiebt 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem hohen Gaſte in die Hofburg, 
woſelbſt dieſer die großen Appartements auf der Bellaria bewohnen 
wird. Unmittelbar nach der Ankunft in der Burg findet die Vor⸗ 
ſtellung der oberſten Hofchargen und Hofdienſte ſtatt. Die Bänder der 
italieniſchen Ordensgroßkreuze werden über dem Rode getragen. — 
Donnerstag, den 18. September, Nachmittags 4 Uhr: Familten⸗ 
Diner in Schönbrunn. Abends 9 Uhr: Soirée beim italieniſchen 
Geſandten Grafen Robillant. — Freitag, den 19. September, 
Vormittags 10 Uhr: Beſuch der Weltausſtellung. Nachmittags 4 Uhr: 
Großes Diner im Ceremonienſaale der Hofburg. Abends 7 Uhr: 


Beſuch der Balletvorſtellung im Opernhauſe. — Sonnabend, den 


20. September, 9 Uhr Früh: Fahrt nach Laxenburg, Jigd, 
Piruifchade, Fiſchzug, Diner. Abends 7 Uhr: Rückfahrt nach Wien. 


) Das macht unſeres Erachtens die Sache auch nicht klar; eben fo wenig 
ſehen wir ein, wie mit der ganz verfaſſungsmäßigen Auflöſung des 
Abgeordneten⸗Hauſes ein „Eclat“ verbunden ſein ſoll. D. Red. 
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— Sonntag, den 21. September: Jagd im Thiergarlen bei 
Lainz. Abend 9 Uhr: Thee in Schönbrunn. — Montag, den 
22. September: Abreiſe nach Berlin. 

[Zur Ausweiſung Rogeards.] Der Rekurs des Profeſſors 
der franzöſiſchen Sprache, Auguſt Rogeard in Vöslau gegen die 
polizeilich erkannte Abſchaffung aus dem dieſſeitigen Staatsgebiete iſt 
unter Hinweiſung auf § 2 des Geſetzes vom 27. Juli 1871 in Be 
treff der Regelung der poltzeillchen Abſchaffung und des Schubweſens 
zurückgewieſen worden. Das poltzeiliche Erkenntniß iſt ſomit, da ein 
weiterer Rekurs nach dieſem Geſetze unzuläſſig, rechiskräftig geworden. 

[Gegen die Studentinnen) Aus Wien 9. September 
ſchreibt man der „Grazer Tagespoſt“: „Das Unterrichisminiſterlum hal 
vor Kurzem auf eine an dasſelbe gerichtete Anfrage, betreffend die 


Zulaſſung von Frauen zu den akademiſchen Studien, ſich dafür ent⸗ 


ſchieden, daß eine ſolche Zulaſſung nach dem Geiſte der beſtehenden 
Normen nicht angehe, da es ein durchgehender Grundſatz des öſter⸗ 
reichiſchen Unterrichtsweſens ſei, mindeſtens den höhern Unterricht ſtets 
unter Trennung der beiden Geſchlechter ertheilen zu laſſen. Demnach 
könne weder eine eigentliche Immatriculation weiblicher Studirender 
noch eine allgemeine Zulaſſung derſelben zu den für die männlichen 
Studirenden bestimmten Collegien vorkommen. Dagegen erſcheine es 
uicht principiell als unſtatthaft, vielmehr hänge es von der Beurthei⸗ 
lung der jeweiligen Umſtände durch das zuſtändige akademiſche Organ 
ab, ausſchließlich für Frauen beſtimmte Vorleſungen zuzulaſſen oder 
auch einzelnen Frauen einen durch beſondere Gründe gerechtfertigten 
Zutritt zu einzelnen akademiſchen Vorleſungen oder practiſchen Uebun⸗ 


gen zu geſtatten.“ 
\ Jrankreich. 

* Paris, 10. Sept. [Eine Unterhaltung mit Emile 
Dllivter] Der hieſige Correſpondent der Londoner „Hour“ führte 
unlängſt mit Emile Ollivier, dem Ex⸗Premierminiſter des franzöſiſchen 
Kaiſerreiches vor dem Ausbruch des letzten Krieges, auf deſſen Villa 
in Pollona, einem romantiſchen Dorfe in der Nähe von Biella (Sar⸗ 
dinten) eine längere politiſche Unterhaltung, aus der Einiges in Betreff 
des deutſch⸗franzoͤfiſchen Krieges hervorgehoben zu werden verdient. 
Nach einigen Bemerkungen über die Umſtände, welche Ollivier an die 
Spitze des Miniſteriums riefen, kam die Rede auf den Krieg 

„Was veranlaßte Sie, denſelben zu erklären?“ fragte der Correſpondent 
den Ex⸗Miniſter. „Licht iſt über dieſes Thema durch die Veröffentlichung 
der Bismarck ſchen Note in den engliſchen Blättern geworfen worden“, 
antwortete Ollivier. „Dieſe Note, welche die Oppoſition verleſen zu hören 
verlangte und deren Exiſtenz bezweifelt wurde, wird nun allgemein ver⸗ 
ſtanden. Läßt Sie den mindeſten Zweifel über die uns zugefügte Unbill? 
Ich war in s Amt getreten mit der vollen Abſicht, den Frieden zu erhalten. 
Er war nothwendig für die liberalen Zwecke, denen ich gewidmet war, ob⸗ 
wohl ich wußte, es würde nach den Reden, die vor drei Jahren 
von der Tribüne gehalten wurden, ſchwierig ſein. Frankreich konnte 
indeß keinen preußiſchen Prinzen auf dem ſpaniſchen Thron dulden.“ 
„Vielleicht“ — bemerkte ich unterbrechend — „war die Gefahr mehr ſchein⸗ 
bar als wirklich, denn die Thatſache würde in ernſtlichen Verlegenbeiten für 
Preußen reſultirt haben.“ „Glauben Sie das nicht“, — erwiderte Herr 
Ollivier mit Energie, — „Preußen würde ſeinen Ernannten, nachdem er 
einmal in Madrid war, behauptet, und alles Uebelwollen mit jener Feſtig⸗ 
keit des Vorgehens, die Sie kennen, niedergehalten haben. Ueberdies war 
die Candidatur nicht blos gefährlich für Frankreich, ſondern man batte es 
auch mit dem Vorgehen zu thun, dieſelbe nach einer gegentheiligen Ver⸗ 
pflichtung wieder zu beleben. Jeder Politiker in Frankreich, von Mazarin 
bis zu Thiers, war der Meinung, daß wir keinen veutihen Prinzen auf dem 
ſpaniſchen Thron dulden konnten. Es war uns unmöglich, nicht unſere Ent⸗ 
ſchlüſſe über dieſen Punkt auszudrücken, und wir gaben denſelben demnach 
Ausdruck. Es iſt geſagt worden, daß unſere Diplomatie ungeſchickt war. 
Ich vertheidige nicht Jedermann und Alles, aber Sie werden ſich erinnern, 
daß wir in vieler Beziehung erfolgreich waren. Auf unſer erſtes Wort ver⸗ 
zichtete Prim auf den Prinzen von Hohenzollern. In Deutſchland wurde 
die Candidatur zurückgezogen, gleichviel durch wen. Der Krieg würde ver⸗ 
mieden worden ſein, aber ohne mich zu befragen oder ſelbſt zu benachrichti⸗ 
gen, verlangten fie in einem unglücklichen Augenblick, den ich ſtets bellagen werde, 
von König Wilhelm Garantie. Ich hätte mich beleidigt fühlen und das Miniſte⸗ 
rium mit Oſtentation aus dem Grunde, meinem Friedensprogramm treu 
zu bleiben, verlaſſen können. Ich zog es vor, zu bleiben, in der Hoffnung, 
den Tag zu gewinnen. In einem Cabinets Conſeil ſetzte ich den Beſchluß 
durch, daß die Verweigerung von Garantien nicht zu einem casus belli ge⸗ 
macht werden ſolle. Die Garantien wurden verweigert, aber Krieg wurde 
nicht erklärt. Unſer Botſchafter ſuchte eine Unterredung mit dem Könige 
nach. Sie wurde verweigert, aber doch wurde kein Krieg erklärt. Es heißt, 
ich beſchleunigte den Krieg. Ich that alles was ich konnte, um ihn zu verhindern. 
Ich opferte mich und ſtand über alle Formfragen erhaben, aber als uns vor 
ganz Europa der directe Schimpf zugefügt wurde, wurde es nothwendig, den 
uns zugeworfenen Handſchuh aufzuheben. Der König durfte ſich in Ems 
geweigert haben, Herrn Benedetti zu empfangen, zu dem Behufe, um den 
Botſchafter anzufahren und nicht um Frankreich zu verletzen, aber uns eine 
Note zu ſenden, welche uns benachrichtigte, er habe ſich geweigert ihn zu 
empfangen, war darauf abgeſehen, uns in einer Weiſe zu verwunden, die 
ungerächt zu laſſen die franzöſiſche Nation uns nie verziehen haben würde. 
Ich hatte den Frieden bis zuletzt erhalten und alle Gefahr ſchien 
zerſtreut zu ſein, als am 13. Juli der Herzog von Gramont in mein Ca: 
binet trat, mit dem Ausrufe: „Da ſehen Sie einen Mann, der einen Schlag er⸗ 
halten hat!“ und mir die Note, von der ich geſprochen, mittheilte. Zaudern 
war nun nicht länger möglich. Das Volk inſultirte mich, weil ich den 
Krieg nicht wünſchte, und ſeitdem bin ich getadelt worden, weil ich ihn 
chuf. Als ein Politiker iſt mein Gewiſſen klar. Ich könnte ſagen, daß 
in dieſem Augenblick Herr Thiers preußiſcher Tendenzen beſchuldigt wurde 
und das Volk feine Fenſter einwarf. Gambelta wanderte in den Vor⸗ 
zimmern der Nationalverfammlung umher, mit dem Bemerken, daß die 
Regierung ſich mit Schande bedecke. Die Generale, ſiegesſicher, warfen uns 
unſere friedliche Haltung vor, und die Armee würde ſich gegen uns gewendet 
haben, wenn wir nicht gekämpft hätten.“ - 

„Aber viele Leute machen Ihnen Vorwürfe darüber, ih in einen Krieg 
ohne gehörige Allianzen eingelaſſen zu haben?“ „Ohne Allianzen!“ rief er, 
„das iſt eine andere Seite der Geſchichte, die neu geſchrieben werden muß. 
Es gelang uns nur zu wohl, Allianzen zu bilden. Nur dieſerhalb beſchleu⸗ 
nigte Bismarck die Dinge. Wir hatten die eigenhäudigen Verpflichtungen 
des Königs von Italien und des Kaiſers von Oeſterreich, welch' beſſere oder 
ſicherere Allianzen konnten wir erwarten? Es war eine Frage, Zeit zu ge: 
winnen oder ſofort loszuſchlagen. Moltke hatte Bismarck geſagt, daß die 
militariſchen Hilfsquellen Preußens nie in beſſerer Lage waren und nur 
ſchlechter werden könnten, während jene Frankreichs ſich beſſern könnten. 
Bismarck beeilte die Dinge, um Oeſterreich und Italien zu verhindern, ſich 
uns anzuſchließen. Ueber ihren wirksamen Beiſtand waltete kein Zweifel 
ob; der ſchriftliche Beweis vavon exiſtirt und wird an's Licht gezogen wer⸗ 
den“. „Ich beſtreite nicht“ — ſagte ich (der Correſpondent) — „daß die 
italieniſchen und öſterr. Streitkräfte nach einer gewiſſen Zeit Frankreich un⸗ 
terſtützt haben würden, wenn es in den erſten Kämpfen ſiegreich geweſen wäre“. 
„Oder ſelbſt“, fiel er mir ins Wort, „wenn es Stand gehalten hätte. Es 
hätte dies thun können, wenn es, ſtatt acht Tage zu verlieren, Stein⸗ 
metz ſofort zertrümmert und eine Armee zwiſchen Baiern und Preußen ge⸗ 
ſchoben hätte. Weſſen Schuld war es, daß dieſe acht Tage verloren gingen 
wenn der geregelte Plan nicht ausgeführt wurde? Es heißt, die Armee 
war nicht fertig, aber ſie war in ausgezeichneter Beſchaffenheit. Die 
250,000 Mann waren hinreichend, um den erſten Schlag zu thun. Die 
Verantwortlichkeit der militäriſchen Schnitzer ſollte nicht auf die Politiker 
geworfen werden. In dem erniten Moment nach der erſten Niederlege hätte 
Jedermann, ſtatt uns zu bekämpfen, ſich nun ausſchaaren ollen, ſeinen 
Ehrgeiz und Haß in Patriotismus ertränkend. Welch edle Rolle würde 
Herr Thiers geſpielt haben, hätte er die Tribune beſtiegen und gejagt: „Ich 
war gegen den Krieg, weil ich das Unglück vorausſah. Nun da das Un⸗ 
glück bereingebrochen iſt, haben wir nur eine einzige Pflicht — uns um die 

egterung zu drängen und alles zu thun um es wieder gut zu machen.“ 
Statt deſſen bildete ſich eine ſchweigende Coalition zwiſchen den Parteien 
des Hofes und der Oppoſition, 
wünſchte den Kaiſer und die nach 


Armee Paris zurückzubringen. 


September würden gänzlich unmöglich geweſen ſein. Wir hätten dann 


die zur Nutzbarmachung unſerer Allianzen unerläßli 
Neben und Oeſterreich ins Feld bringend, in drei 


verſam melt haben um Subſidien aufzubringen, 5 
haben, denn wir wußten wohl, daß der Krieg nicht erfolgreich mit 
Parlament in Permanenz und einer zur Revolte aufgelegſen Bepölte⸗ 


katholiſche Kirche in F 


Philipp bekannte ſich 
Herzog von 


um das Miniſterium zu ſtürzen. Ich 
Die Belagerung bon Paris und die Revolution des vierten 


ohne Nachtheile unterhandeln oder die getibe Stärke des Landes entwickenld / 


che Zeit gewiunend. 
Monaten eine glänzende 
evanche für unſere erſten Niederlagen nehmen können. Weder die Hof 


partei noch die Linke wollte dies. Der 4. September vollendete den Ruin 
des Kaiserreichs und die Mißgeſchicke Frankreichs, aber ich bin überzeugt 
daß beides thatſächlich vollbracht war als ich meinen Poſten zu 1 
hatte. Chevandier und ich waren entſchloſſen, eher unterzugehen als Kra⸗ 


verlaſſen 


wallen zu weichen. Wir würden das legislative Corps auf drei Tage 

und es dann vertagt 
einem 
rung fortgeführt werden konnte.“ „Dies ſprach Herr Ollivier“ — he: 
merkt der engliſche Correſpondent — „mit lauter Stimme. Seine 


Sprache, fließender und beredeter als meine Reproduction, war wahrhaft 


großartig und hatte alle die Macht ernſter Ueberzeugung. „Die Räthe dez 
Hofes und die Linke“ — fuhr O, fort — „vereinigten ſich, um die Rückkehr 
des Kaiſers zu verhindern, und Alles war verloren. An dieſem Tage wei: 
gerte ich mich, mit einer Politik mich zu verbinden, die mir wie Verrat 
aussah. Ich zog mich zurück; Alles gestaltete ſich Ihlimm und Mißgeſchig 
häufte ih auf Mißgeſchick. Die Ungerechtigkeit der Menſchen beitzebte ſich, 
die Verantwortlichkeit auf Jene zu laden, die am wenigſten zu tadeln waren 
die N aller andern wurden bergefien, jo daß wir die ganze Bürde fig: 
gen ſollten.“ z f 

Der Reſt der Unterhaltung war der Zukunft Sranteeichd gemidme, 
im Verlaufe, welcher Olltoier ſich als ein eifriger Anhänger der Mon⸗ 
archie bewies und ſich von einer Regierung des Grafen von Cham 
bord viel Heilſames verſprach. 


[Zur Charakteriſtik des Herrn Veuillot.] Unter der Weber 
ſchrift: „Der Heul⸗Derwiſch der franzöſiſchen Ultramontanen“ bring 
die 9 Ztg.“ folgende Charakteriſtik Veuillot's : 

enn Veuillot ſchon ſeit langer Zeit in der franzöſiſchen Kirche eine 
wichtige Rolle ſpielt, ſo hat doch dieſe Mille in letzter Zeit eine ſolche Bu 
deutung angenommen, daß es angemeſſen erſcheint, ſich einen Augenhlic 
mit dieſem Menſchen zu beihäftigen, ſchon allein deshalb, um ſich ein Urthel 
darüber zu bilden, auf welchen Grad der Entwürdigung und Erniedrigung 
die franzöſiſche ultramontane Partei herabgeſunken iſt. 

Allerdings iſt Veuillot Schrifſteller; er gilt ſogar neben John Lemoinge 
von den Debats“ und About vom „XIX. Siecle“ für den beißendſten dir 
heutigen Journaliſten; aber das iſt auch Alles. Sein eigentliches Talent 
iſt die Handhabung der Worte, auf dem Gebiete der Gedanken iſt er nich 
zu Haufe. In der Krambude eines Weinhändlers aufgewachſen, hat Veuillot 
weder gediegenen Unterricht, noch eine anständige Erziehung genoſſen; er ff 
weder Gelehrter noch Hiſtoriker, noch Philoſoph oder Theologe und ſelbſt die 
Grundlagen der religiöſen und theologiſchen Fragen, die er behandelt, fin) 
ihm vollſtändig unbekannt. Kein Menſch hat mehr über die päpſtliche Unfehlba⸗ 
leit zuſammengeſchrieben, wie er, keiner aber auch fo vielen Unſinn zu Tage g; 
fördert. Aber bermöge feiner, durch Nichts zu erſchütternden Frechheit ie 
hauptet er, was ihm gefällt, leugnet er, was ihm mißfällt, mit einer ſolchen 
Sicherheit, mit einer jo anmaßenden Unumwundenheit, daß er den Igub⸗ 
ranten imponirt und den Furchtſamen Angſt einflößt. Er handhabt fein 
Feder, wie ein Klopffechter feinen Knüitel und ringsum ihn her herrſch 
bleicher Schrecken. Der zaghafte Ecclefiaft, der eben das Seminar berlähl, 
bewundert die „Unerſchrockenheit“ dieſes einfachen Laien, der doch der Gnade 
der Prieſterweihe nicht theilhaftig geworden und kommt zu dem Schluſſe, 
daß „dieſe Unerſchrockenheit“, die nur ein Erbtheil des Weinhändlers a 
der Bourgogne iſt, eine Frucht innigen Glaubens und feſter Ueberzeugung 
ſei. Daraus erklärt ſich die Verehrung, welche Veuillot von Seiten hei 
Clerus gezollt wird. Einmal Herr und Meiſter des niedern Clerus, zwang 
verſelbe auch den Epiſkopat bald unter feine Fuchtel. 5 

Gewiſſe Biſchöfe, ſo z. B. Guibert, der ſezige Erzbiſchof von Paris, di: 
mals Biſchof von Viviers, haben um das Jahr 1845 den Verſuch gemachſ 
gegen Veuillot anzugehen und ihn auf eine beſcheidenere Rolle zurückzuführen, 
aber dieſer hat wacker Stand gehalten. Rom und die Jeſuilen, die den 
Epiſtopat aus guten Gründen niederdrücken wollten, hielten Veuillot üben 
Waller und heute ift derſelbe vollkommen Herr in Iſrael. Er iſt der Führer 
der clerialen Bande, wenn er auch äußerlich vor den Biſchöfen Bücklinge 
macht und Rom eien den Depoten ſpielt und nicht mit Unrecht nennt 
man ihn bier den Laienpapſt. Er iſt in der That der Jupiter olympi 
wenn ſeine Feder donnert und Blitze ſchleudert, wenn er die Zähne Hi 
und feinen leeren Kopf ſchüttelt, ſchlägt der ganze Clerus vor Angit N 


Kreuz, nicht ausgenommen diejenigen, die ihn, wenn ſie unter find, n 
einen lächerlichen Marktſchreier erklären. : I" 


Selbſt in den Zeiten tiefſter Erniedrigung und argſten Verfalles hat die 
Frankreich nie zu den Füßen eines ſolchen Subjects 
gelegen; unſerer Zeit war es vorbehalten, dem ganzen civiliſirten Europa 


dies ih n Schauſpiel zu gewähren. Das ganze Glaubens bekennt 
niß, die zehn X 

darauf hinaus: „Es giebt nur zwei Menſchen auf der Welt, Pius IX. und 
Heinrich V., — dieſer der homme-principe in der Politik, jener der homme. 
Principe in der Religion; fie find die beiden Drehpunkie, die Achſen, auf 


ebote dieſes neuen Kirchenvaters laufen einzig und allein 


welchen die intellectuelle, die moraliſche und ſociale Welt ruht. Unter Louis 
Veuillot zu dem Ausſpruch Talleyrand's über den 
Orleans: „Der Herzog von Orleans it der Trog, in den man 
allen Schmutz der Revolution hineingeworfen hat.“ Nichtsdeſtoweniger 
brachte er dem Orleanismus feinen Willkomm dar. Im Jahre 1848. jürie 
er mil: „Nieder mit dem Orleanismus, es lebe die Republik!“ Im Jaht 
1851 zollte er dem Staatsſtreich ſeinen Beifall und verkündete das Hell des 
Landes durch das Kaiſerreich und 1870, nach dem 4. September, ſprach er 
ih wieder für die Republik aus. Heute erfteut ſich der Legilismus feine 
ganzen Gunſt und zwar nicht der der Verſöhnung und des Ausgleichs, der 
ſich dazu beritehi mit dem Jahre 1769 zu rechnen, fondern jener radicgle 
Legitimismus, der das Jahr 1789 aus der Geſchichte ſtreichen möchte un 
der dem Volke klar machen will, daß es weiter nichts als eine Sache di 


Königs ſei. Sollten die Ereigniſſe Napoleon IV. oder den Herzog in 


Aumale oder auch den Prinzen Napoleon auf den Thron bringen, fo wich 
man Veuillot ihnen zujauchzen und im Angeſicht der ganzen Welt erklang 
hören, daß er niemals vor einem andern Herrn das Knie geheugt hahe. 
Es giebt Leute, die fi ihrer Charakterloſigkeit ſchämen, Veuillot dagegen 
rühmt ſich der ſeinigen, er iſt ſtolz auf feine Unverſchämtheit, weshalb Mon; 
talembert das Blatt Veuillot 's das „Journal der clericalen Canaille“ nannte 
und alle Welt, mit Ausnahme der Ignoranten, der Furchtſamen, der Fr 
natiker iſt vollſtändig der nämlichen Anſicht. Was dem Blödſinn und der 
Unverſchämtheit die K one aufſetzt, iſt, daß dieſer Menſch das Monopol der 
Wiſſenſchaft, der Tugend, der Heiligkeit und des Patriotismus zu haben 
glaubt; er und die Seinigen find nach ihm die einzigen Katholiken und 
die einzigen Franzoſen. Der ewigen Schwätzereien dieſes erbärmlichen Met 
ſchen müde, hat Edmund About einige Zeilen voll feiner Ironie an ſeine 
Adreſſe gerichtet, welche verdienen, wiedergegeben zu werben: „Der Franzolt 
par excellence, der Mann von Ehre und Geſchmack, der nur zwei Vater 
länder kennt, wovon das eine im Vatican, das andere in Frohsdorf iſt; det 
Fahnenträger der ſchwarzen Internationale, der eifrige Verläumder vol 
Paris, der Beleiviger Voltaire's und jeglichen Ruhmes Frankreichs, det 
immer nur eine Ark der Discuſſion, das Schimpfen gekannt hat, der inſtincl 
mäßig zur Verleumdung und zur Beleidigung greift, wie der Strapenjund 
zum Koth der Goſſe; der Anwalt Borgia's, Santa Cruz’ und der ſchlimm 
ſten Taugenichtſe des alten und des modernen Europa 's; der Vertheidigs 
der Inquisition und der Bartholomäusnacht.“ 

Dieſe Worte find in der That eine wahre Photographie Veuillol 3. UM 
dieſer ſkeptiſche Spötter nimmt heute die Stellung Boſſuet's in Frankteih 
ein; bei ihm ſchwören Biſchöfe wie der von Paris; Pie von Poitiers, Plan 
tier von Nimes; mit ihm rechnet ein Dupanloup bon Orleans, ein AN 
driet von Reims ein Place von Marſeille! Es ift bekannt, welch wie‘ 
Juſulten dieſer Menſch Lacordaire, Montalembert, Gratiy, Dollinger un 
allen liberalen Prieſtern ins Antlitz geſchleudert hat, die den Muth hatten 
ihm gegenüber Stand zu halten und ihrem Gewiſſen zu folgen. Wenn 1 
einen Tollhäusler in Frankreich giebt, ſo iſt er es, er, der Alles umſtür 
Alles zertrümmert, ſelbſt die ultramontane Kirche, der zu dienen er vorgie 6 
Denn in der That, Niemand hat mehr zum Ruin des Papſtthums Bo 
tragen, als gerade er. Er ift der Heulderwiſch des Ultramontanismus nl 
der ganzen Bedeutung des Wortes. Sein Ideal iſt, ſo ſagt man, die en 
hafte Verehrung des heiligen Herzens der Maria Alacoque auf den 11 ft. 
mern von Frankreich zur Blutde zu bringen, aber das iſt noch zu . de 
ihn. Nach ſeinen Handlungen zu urtbeilen, bat er nur einen Zweck: * ne 
N at Beuel amt 7 De ullramontanen Kirche ei 

ummelplatz für fanatiſche Idioten zu machen. 

[Von der „Virginie“.] Der „Preſſe“ ſchreibt man aus Lab Pal 
(Canariſche Inſela) vom 23. Auguſt: „Die Virginie iſt geſtern mit 110 
verurtheilten Communiſten und 25 Frauen und Kindern vor Las Muſe 
angekommen. Die Nachricht von der Ankunft der Virginie lockte eine ſſel. 
Menihen nach dem Hafen, aber Niemand wurde auf das Schiff zunge ſt 
Die Virginie brauchte von Rochefort bis nach Las Palmas 13 Tage 


N i tes Welter, und alle Deportirten, namentlich Rochefort, Fery, 
Be ehoue 2: befinden ſich in beiter Geſundbei. Diele geren bie 1 
Frankreich die Kranken ſpielten, geſtehen ein, daß fie ſich nie beſſer befun⸗ 
den baben. Sie verbringen ihre Zeit mit Rauchen, Karten⸗ und Schach⸗ 
ſpiel. Einige leſen ein wenig, aber bis jetzt ſchrieben ſie faſt nicht, ausge⸗ 
nommen heute, wo einige an ihre Familien Briefe richteten. Da fie Alle 
Geld haben, ſo leben fie ſehr gut. Rochefort beſitzt 15,000 Fr., welche bei 
dem Rechnungsbeamten niedergelegt find; viele Andere haben ebenfalls be⸗ 
deutende Summen. Deshalb ließen dieſe Herren durch die Lieferanten ber 
Virginie auch bedeutende Einkäufe machen Gute Weine von 3 bis 10 Fr. 
per Flaſche, Cigarren, eine Maſſe Tabak und mehrere Karren mit Früchten 
aller Art wurden für ſie an Bord gebracht. Man ſchiffte ſechs fette Ochſen, 
eine größere Anzahl Hammel, friſches Fle ſch und friſche Fiſche ein. Die 
gigeiplin an Bord iſt vortrefflich. Die Virginie geht morgen um 7 Uhr ab.“ 
Spanien. 

Madrid. [Aus dem Carliſtenkriege.] Wie dem „Stand.“ 
aus dem carliſtiſchen Hauptquartier telegraphiſch gemeldet wird, war 
Don Carlos am 7. in Alſaſua. Ein 8. Bataillon Navatreſen iſt in 
der Organſſation begriffen und wird mit den in Eſtella erbeuteten 
Büchſen bewehrt. Der carlliſtiſche Führer Sarramendi organiſirt vier 
Bataillone in Aba und es melden ſich zahlreiche Freiwillige. Die 
Catliſtenbewegung, ſagt der Berichterſtatter weiter, verbreitet ſich neuer⸗ 
dings auch über Provinzen, welche bisher ſich gleichgiltig gezeigt hatten. 

Eine Anzahl Freiwilliger und Einwohner haben ſich in Exwartung 
eines baldigen Angriffes von Taffalla nach Zaragoza geflüchtet. Die 
Republikaner in den Städten des Nordens ſind überhaupt entmuthigt. 
Es werden für die Vertheidigung von San Sebaſtlan Kanonen ge- 
goſſen und außerhalb Bilbao Schanzen aufgeworfen. Am letzteren 
Orte werden fortwährend Schüſſe gewechſelt, die unſchuldigen und ganz 
unbetheiligten Perſonen das Leben koſten. Sanchez Bregua und Santa 
Pau beahfihtigen eine vereinigte Bewegung gegen Eſtella, wo dle 
Truppen Ollo's und Dorregaray's nach den letzten Nachrichten ſtanden. 

Ueber Bordeaux wird dem „Mancheſter Guardian“ aus Bilbao 
gemeldet, daß die Carliſten unter Gorrordo und Caſtor in den letzten 
Tagen wieder gegen die bei der Brücke von Luchana ſtationirten Trup⸗ 
pen einen energiſchen Angriff gemacht hatten, aber mit Verluſt zurück⸗ 
geworfen worden waren. Bilbao wurde in den beſten Vertheidigungs⸗ 
zuſtand gelegt und verſchiedene Schiffsladungen Proviant waren einge: 

laufen. Der Geiſt der Truppen wird als treiflich gerühmt. Man ver⸗ 

muthete Velasca mit 3500 Mann in Orbuna und Lizarraga mit 2500 

in Vergera. Die carliſtiſche Waffenfabrik in Plaseime liefert täglich 


120 Büchſen. 8 
Großbritannien. 


London, 9. September. [Kirchliches.] In New⸗Caſtle wird heute eine 
neue römiſch⸗katholiſche Kirche vom Erzbiſchof Manning eingeweiht werden. 
Das Gebäude ift eins per größten in England — in normänniſchem Siyl 
erbaut. Es iſt auf Koſten der Dominicanermönche New⸗Caſtle's en 
worden. — Die Jeſuitenpatres von Dublin haben von Mr. Robert Warren 
das Schloß Killiney mit den umliegenden Grundstücken angekauft, um dort 
eine höhere Schule für Laien einzurichten. ; ö 

[Rückſchritt des Hand eis] Die eben veröffentlichten Ausweiſe des 
Handelsamtes für den Monat Auguſt rufen wiederum die jo oft hervor⸗ 
gehobene Thatſache in's Gedaächtniß, daß der engliſche Handel Rückſchritte 
macht. Gegen Auguſt 1872 tritt nämlich eine Minderung im Erportwerthe 
von 1,900,168 Lſtr., alſo von 7% PCt., hervor, und fo iſt derſelbe glück⸗ 
licher Weile dem von 1871 immer noch um 2 pCt. überlegen. Der Ausfall 
zeigt ſich am meiſten in Wollwaaren mit 1,255,323 ſtr. oder 34 pCt.; 
dann in Baumwollwaaren mit 393,426 Lſtr. oder 6 pet., und in Eiſen⸗ 
Fabrikaten mit 691,919 Ltr. oder 16 pCt. Dafür bat ſich der Werth des 
erporlixten Brennmaterials etwas gegen Auguſt 1872 gehoben. Dabei iſt 
allerdings nicht zu vergeſſen, baß die Quantität um 13% pCt. abgenommen 
hat. Unter den Artikeln, deren Exportwerth geſtiegen iſt, figurirt noch 
Alkali mit 14 pCt., Bier mit 32 pet., Maſchinen mit 20 pCt., Leinen: 
Abra mit 3 pCt. ꝛc. Der Geſammtausfuhrbetrag belief ſich auf 

2,657,334 Lſtr. Auch der Importwerth iſt in dieſem Monate geſunken, 
da die realiſirte Summe von 29,895,676 Site. um 77,575 Ltr. = 4 pCt. 
hinter den 29,973,251 Lſtr. des Auguſt 1872 zurückſtanv. Die Baumwoll⸗ 
bezüge ſtellten ſich auf 517,922 Etr. im Werthe von 1,912,269 Zitr. gegen 
577,104 Ctr. im Werthe von 2,241,972 Lſtr. im Auguſt 1872; Weizen auf 
4242303 Cir. im Werthe von 2,670,333 Ltr. gegen 3,526,112 Etr. im 
Wertde von 2,140,843 Lſtr. im vorigen Jahr und Mehl auf 365,414 Ctr. 
im Werthe von 338,328 Lſtr. gegen 300,499 Ctr. im Werlhe von 282,427 


Lſtr. im Auguſt 1872. 


Propinzial-Beitung. 

O. Breslau, 12. September. [Schwurgericht.] Daß die Diebes⸗ 
zunft ſich in die verſchiedenſten Arten abtheilt und daß beiſpielsweiſe die 
Hotelmarder einen Taſchendiebſtahl als ihrer unwürdig verabscheuen würden, 
it wohl allbekannt. Weniger vertraut dürfte man aber im Publikum damit 
fein, daß unter denjenigen Dieben, welche zu dem Eigenthum ihrer Mit⸗ 
bürger nicht anders, als durch Einſteigen und Einbrechen gelangen, es auch 
ſolche giebt, welche wieder ausſchließlich den Weg durchs Dach für den allein 
angemeſſenen halten. Einen Dieb mit dieſer ausſchließlichen Gewohnheit ſehen 
wir in dem Tagearbeiter Gottlieb Ferd. Glaſer aus Mechau, einem vielfach 
wegen Diebſtabls vorbeſtraften Menſchen, welcher diesmal ſich wegen 5 ſchwerer 
und eines einfachen Diebſtahls vor dem Schwurgerichtshofe perantworten 
fol. Als Vertreter der königl. Staatsanwallſchaft fungirt Herr Aſſeſſor 
Dr. Scheffer, die Vertheidigung führt Herr Rechtsanwalt Petiscus. 
1 0 Thatbeſtand der dem Angeklagten zur Laſt gelegten Verbrechen iſt 
olgender: 
| Her Bauer Slotta zu Schlaupe bemerkte am Morgen des 16. Mär; 
d. J, daß ihm aus ſeiner Scheuer 6 Stück Flachsgarn fehlten. Bei einer 
genaueren Durchſuchung fand er, daß auf dem Dach derſelben durch Aus⸗ 
brechen einiger Schoben ein Loch gebildet worden war, groß genug, um 
einem Menſchen das Durchkriechen zu geſtatten. Das Beſteigen des Daches 
war nicht ſonderlich ſchwer, weil in der unmittelbarften Nähe von der 
Scheuer ſich ein Zaun befindet, von dem aus man leicht auf das Scheuer⸗ 
dach gelangen konnte. Die Scheuer hatte zwei Thore, von denen er genau 
weiß, daß ſie die Nacht vor dem Diebſtahl verſchloſſen waren; gleichwohl 
fand er das nach dem Garten zu führende geöffnet. Vor demſelben zeigten 
ſich auf dem von dem kurz vorher gefallenen Regen noch weichen Fußboden 
die leicht erkennbaren Spuren zweier Männer, welche zweifellos nach der 
Gegend von Mechau führten. Eine ehenſo überraſchende Entdeckung mußte 
am ſelben Morgen der Bauer Grygils in Schlaupe machen, indem auch 
fein bis dahin unverletztes Scheuerdach ein großes Loch zeigte und das vor⸗ 
her verſchloſſen geweſene Scheuerthor offen ſtand, während aus der Scheuer 
eine größere Quantität Korn von einem auf der Tenne liegenden Haufen 
fehlte. Auch hier zeigte der Erdboden im Garten Fußſpuren, welche von 
zwei Männern herrühren mußten, von denen der eine Stiefel, der andere 
„Latſchen“ getragen hatte. 5 

Beide Beſtohlene machten Anzeige, in Folge deren der Gendarm Pohl II. 
aus Polniſch- Wartenberg bei dem Angeklagten un» deſſen Bruder Carl 
Glaſer, welche bei dem Jawohner Rochus in Mechau wohnten, eine 
Hausſuchung abhielt, welche bald zeigte, mit welchem Recht gerade hier ge⸗ 
ſucht worden war. Auf dem Boden des Rochus nämlich wurden zwei 
Sack Korn gefunden, über deren redlichen Erwerb ſich weder die Gebrüder 
Glaſer, noch die Rochus'ſchen Eheleute ausweiſen konnten, während 
Gryger das Korn mit Beſtimmtheit als das ſeinige recognoseirte. Auch 
das dem Slotta geltohlene Garn fehlte nicht. Sämmtliche ſechs Stück 
waren hinter dem Ofen zum Trocknen aufgehängt. Auch hier war das Eigen⸗ 
thum des Slotta insbeſondere dadurch leicht nachzuweiſen, daß dieſes Garn 
den Tag vor dem Diebſtahl von Slotta's Magd gewaſchen worden und in 
Folge deſſen natürlich noch nicht getrocknet war. Der Angeklagte ſtand auch 
nicht an, einzugeſtehen, daß er die beiden Diebſtühle verübt, während er die 
Mitthäterſchaft feines Bruders Carl durchaus in Abrede ſtellte. An dieſer 
war al ſchon mit Berückſichtigung der vorgefundenen Fußſpuren nicht 
zu zweifeln. 8 

Ja be Nacht vom 2. zum 3. April d. J. wurden zu Fürſtlich Neu⸗ 
dorf dem Bauer Anton Troska auf ſeinem Gehöft eine am Schuppen 
aufgeſtellte Radwer und dem Bauer Andreas Pietrus vom Boden 2 Säcke 
mit je / Scheffel Korn, ein Sack mit einem Scheffel Mehl, ein Sack mit 
% rothem Kleeſaamen und 2 Brote geſtohlen. Beide Diebitäble werden 

ebenfalls dem Angeklagten und ſeinem ſauberen Bruder zur Laſt gelegt. 
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Der erſte, Radwer⸗Diebſtahl, konnte natürlich nicht durch das Dach bewerk⸗ 
ſtelligt werden, das Abgehen von der Gewohnbeit des Angeklagten entſchul⸗ 
digt ſich aber hinlänglich dadurch, daß, wie man ſieht, das Geſchäft bereits 
eine ſolche Ausdehnung gewonnen hatte, daß man um Transportmittel ver⸗ 
legen war und daher zum gemeinen Diebſtahl ohne Dachverletzung greifen 
mußte. Der Diebſtahl bei Pietrus war natürlich in der gewöhnlichen 
Weile vollführt. Die Diebe hatten das Scheuen dach mittelſt einer Leiter er⸗ 
klommen, halten da etwa 10 Dachſchoben beſeitigt und waren ſo eingeſtiegen. 
Pietrus flickte ſein Loch wieder zu, war jedoch bie folgende Nacht wenigſtens 
ſo wachſam, daß ihn das Anſchlagen ſeines Hundes erweckte. Er eilte nach 
dem Schober, fand ein neues Loch im Dach und daß die Diebe bereits unter 
Mitnahme eines vollen Sackes Korn und eines Sackes mit eima 6 Metzen Lein⸗ 
amen das Weite geſucht hatten. Spuren waren nicht zu ermitteln und 
endlich durch feinen Schaden klug geworden, ſtellte Pietr ng Wachen aus, 
die ihn zwar vor weiterer Beſchädigung ſchützten, aher die Ertappung der Diebe 
bei ver That vereitelten. Der eine von den Wächtern nämlich, ein rechtes 
Haſenberz, bemerkte den Dieben durch fortwährendes Klopfen mit Holz, Huſten ꝛc., 
daß hier nichts mehr zu holen wäre. Die Diebe nahmen die Lehre auch dankbar an, 
ließen jetzt Pietrus in Frieden und machten nun einem Nachbar deſſelben, dem 
Bauer Stalloch den üblichen Beſuch durch das Dach. Am Morgen des 5. April 
fand dieſer nicht blos das bekannte Loch, ſondern auch das Vorlegeſchloß 
bon feiner Bodenkammer abgeriſſen, welche er Tags vorher ſelbſt geſchloſſen 
hatte. Aus derſelben fehlten etwa 10 Viertel Korn. Stalloch und Pietrus 
ſuchten nun gemeinſam die Diebe zu ermitteln und fanden auch auf dem Hofe des 
erſteren Spuren von 2 Männern und von einer Radwer, welche bei den von den 
Gebrüdern Glaſer bewohnten Haufe zu Mechau endigten. Bei der hier vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung fanden ſich Theile von allen den bei den erwähnten 
Diebſtählen entwendeten Getreivequantitäten. Auf dem Hausboden, welchen 
die Gebrüder Glaſer mit Rochus gemeinſchaftlich benutzten, fand man in 
einer Tonne 3% Sack Roggen in fo ſinnreicher Weiſe beritedt, daß nur das 
Auge eines Gendarmen, der „ſchon feine Pappenheimer kennt“ den Verſteck 
ausfindig machen konnte. Es befand ſich nehmlich das reine Korn zwiſchen 
zwei Lagen, welche mit Sinde und Streu ehr ſtark untermiſcht 
waren. Das reine Korn ſtimmte aber genau mit einer Probe über⸗ 
ein, welche durch eine Miſchung aus dem von Stall och und dem 
von Pietrus hergeſtellt war. Die Frau Rochus ſuchte zwar ihren 
wackeren Hausgenoſſen zu decken, indem ſie dem Gendarm angab, ſie habe 
zwei Sack Getreide auf dem Boden, es war aber nur zu klar, daß ſie ehrlich 
erworbenes nicht in ſo auffälliger Weiſe aufheben würde. Aber dies war 
bei der am 6. März vorgenommenen Hauff den gar kein Getreide vorge⸗ 
funden. Auch Roggenmehl zeigte ſich auf dem Boden, über deſſen Erwerb 
weder von den Rochus'ſchen Eheleuten noch von Glafer eine befriedi⸗ 
gende Auskunft zu erlangen war. Den vorgefundenen Leinſamen glaubte 
der Pietrus als den ſeinigen zu erkennen, während die Rochus auch 
bier angab, denſelben von ihrem Felde geerntet zu haben. Ueberdies war 
ganz zweifellos höchſt belaſtend, daß auch zwei leere Säcke in dem Rochus 
ſchen Hauſe ſich vorfanden, die Pietrus an Flecken und Bändern zweifellos 
als die ſeinigen wiedererkannte. Für die Schuld des Angeklagten an dem 


= 


bei Stalloch verübten Diebſtahl ſprach auch noch der Umſtand, daß ihn W 


der Dienſtjunge Urban in der Nacht des 4. April hatte nach Domſel 
fahren ſehen, was Glaſer freilich ebenfalls beſtritt. 

Obwohl nun gar kein Zweifel daran beſteht, daß der Bruder des Ange⸗ 
klagten bei allen Diebſtählen ſein Complice geweſen iſt, ſo konnte doch nur 
gegen dieſen ſelbſt die Anklage erhoben werden, weil man des erſteren bis jetzt 
nicht habhaft werden konnte. Bezüglich der zuletzt geſchilderten vier Diebſtähle 
ſuchte der Verklagte auch heute noch jvie Schuld von ſich abzuwenden, ſah 
jedoch, freilich nach hartnäckigem Leugnen, die Unmöglichkeit ein, den Ger 
ſchworenen die Ueberzeugung ſeiner Unſchuld zu verſchaffen. Er wurde in 
allen ſechs Fällen für ſchuldig erkannt und erhielt eine Zuchthausſtrafe von 
vier Jahren nebſt den Zuſatzſtrafen. Gewiß wäre eine beſondere Milde bei 
der offenbaren Gemeingeſährlichkeit und Gewerbsmäßigkeit des Treibens 
des Glaſer nicht am Platze geweſen. \ 


Breslau, 12. September. [Handwerterberein.] Herrn Dr. Egers 
Vortrag hatte geſtern die Ueberſchrift „aus der Natur“ und „die Nerven“ 
zum Gegenſtand. Die Nerven ſind ein den ganzen Körper umgehendes und 
durchgehendes Geflecht feiner weißer Fäden. Sie ſtehen alle mit einander 
in Verbindung und bereinigen ſich im menſchlichen Körper in den Nerven⸗ 
knoten oder Ganglien, deren Hauptcentralpunkt, das Gehirn und Rüden: 
marck ſind. Die Nerven wirken auf die verſchiedenſte Weiſe, indem ſie theils 
die Eindrücke der Außenwelt dem Gehirn vermitteln, theils deſſen Gegen⸗ 
wirkungen an der Peripherie, d. h. im Körper, offenbaren, gleichſam wie die 
telegraphiſchen Drähte. Sie ſind darum theils notoriſche, d. h. die Be⸗ 
wegung des Körpers veranlaſſende, theils ſenſitive, die Empfindungen 
zum Gehirn tragende. Jene heißen auch Centrifugale, weil ſie vom Gehirn 
aus, dieſe Centripetale, weil ſie auf das Gehirn zurückwirken. Jeder Nerv 
bat ſeine beſtimmte Vorrichtung, der des Ohres auf Wahrnehmungen und 
Thätigkeit des Geſichts, der des Gehörs auf entſprechende Thätigkeit des 
Obrs ꝛc.; anderen Functionen dienen fie nicht. Außerdem giebt es noch 
Nerven, die die Blutgefäße umfangen, und andere, welche der Ernährung 
der Gewebe und der Ausſcheidung deg⸗ Abgebrauchten dienen. Die 
Ganglien find große Zellen mit hellen Kronen und Ausläufern. 
Die reflectoriſchen, d. h. jene halb unbewußten Bewegungen haben ihre 
Nerven im obern Theil des Gebirnes in der grauen Gubitam; die für 
Wahrnehmungen in der untern Partie; die Beobachtungen gehören doch der 
unteren Partie an. Auf die Vorſtellungen der Menſchen haben tauſend 
Dinge und Umſtände Enfluß, der wieder nach Charakter und Temperament 
verſchieden iſt; jo werden dieſelben Vorſtellungen ſich beim Sanguiniker anderes 
geſtalten, als bei dem Melancholiker, bei jenem heiter, bei dieſem trübe: 


intereſſant und lehrreich iſt es, wenn ſich die Verſtellungen im Kopf einer B 


Form geſtalten. Sehr wichtig iſt der Eufluß und Gang der Ideen⸗Aſſocia⸗ 
tion, den Einen kann ein Ei auf Kolumbus, Amerika, Neger⸗Emancipation, 
den Andern eine Taſſe ſchwarzen Kaffees auf Prieſter und Excommunication 
bringen. Welches Spiel treibt nicht der 5 mit den Ideenverbindun⸗ 
gen, Berfonen und Sachen, und der Rauſch, dem wir ja herrliche Gedichte 
berdanken. Auch der Tabakrauch übt einen weſentlichen Einfluß auf die 
Vorſtellungen, indem er das Unangenehme ihm fern hält. Dem Zuſammen⸗ 
bange des Denkens mit den Vorſtellungen im Selbſtbewußtſein widmet 
Redner noch einige Worte zum Schluß. 

Die Fragebeantwortung brachte Auseinanderſetzungen über das Ozon 
jener Gattung Sauerſtoff, das ja ein gutes Abwehrmiktel gegen Epidemien 
ſein ſoll, aber nach Mittheilung des Vorſitzenden trotz ihrer Ueberfülle dennoch 
in Schmiedeberg nicht im Stande geweſen iſt, die Cholerg fernzuhalten. 
Von Ozonwaſſer erklärte Herr Dr. Egenheim ſehr vortheilhafte Meinung 
zu haben, indem er es für „Humbug“ anſehe; die Reinigung der Stuben: 
luft geſchehe am beſten durch Oeffnung der Fenſter; nachtheilig ſei das Auf⸗ 
hängen bon Wäſche zum Trocknen in den Stuben: Im Allgemeinen aber 
über Reinlichkeit einen heilſamen Einfluß auf die Siſtlichkeit der Bewohner. 
Herr Lindner theilte dann mit, daß der ſo wiederholt erſehnte geſellige 
Abend am 27. d. M. ſtattfinde. \ 


G. Aus der Lauſitz, 12. September. [Zur Tageschronik.] Das der 
Bamilie von Deren gehörige Gut Crobnitz im Kreiſe Görlitz iſt durch 
auf in den Beſitz des Miniſterpräſidenten v. Roon übergegangen. Der 
Erwerbspreis beträgt 135,000 Thlr. — Die Wahlen zu den Kreislagen find 
nun vollendet und verhältnißmäßig am beſten im Görlitzer K reiſe ausge⸗ 
fallen. Während z. B. im Laubaner Kreiſe die bürgerlichen Großgrund⸗ 
beſitzer mit ihrer Vertretung wenig zufrieden zu ſein Urſache haben, ſind 
im Görlitzer Kreiſe neben dem Landesälteſten v. Seydewitz, dem 
Landralh v. Sydow, dem Landesälteſten b. Erdmanusdorf und 
dem Freiherrn v. Wechmar, deren Wahl unter allen Umſtänden uns 
zweifelhaft war, auch Gutsbeſitzer Schreiber in Rauſchwalde, Gutsbeſitzer 
Soltmann in Ebersbach, Gutsbeſitzer Lucius in Pfaffendorf, Gutsbeſitzer 
Hanſpach in Kl.⸗Reundorf, Gaſthofsbeſitzer Hirche in Langenau, und für 
die Stadt Görlitz gehörige Herrſchaft ben Geh. 1 
Schmidt in Görlitz gewählt. Daneben fungiren noch Referendar 
von Seydewitz, Herr von Heynitz in Königshayn, und Kammerherr 
v. Witzleben in Kieslingswalde als Vertreter des großen Grundbeſitzes. Ver: 
treter der einzigen Stadt des Kreiſes 1 Kreisrichler Kunze in Reichenbach. 
Die Landgemeiden haben außer den beiden bürgerlichen Rittergutsbeſitzern 
Metzig⸗Krauſcha und Ulrich⸗Lomnitz überwiegend Ortsrichter gewählt 
nehſt dem unvermeidlichen Maurermeiſter Neumann aus Meuſelwitz. Poli⸗ 
tiſche Rückſichten haben auf die Wahlen keinen Einfluß ausgeübt. 


O Hirſchberg, 12. September. [Liberaler Wahlverein. — Zur 
nie] Der „liberale Wahlverein für den Hirſchberg⸗ 
Schönauer Wahlkreis tagt bierſelbſt zum Zweck der Vobereitung der nächſten 
Abgeordnetenwahlen vorläufig jeden Mittwoch. Als Princip hält derſelbe 
die Unterſtützung der Staatsregierung auf national liberaler Grundlage feſt. 
Ja vielem; Sinn iſt der Unterrichtsminiſter Herr Dr. Fall als Wahlcandidat 
des hieſigen Wahlkreiſes aufgeſtellt worden, und es handelt ſich gegenwärtig noch 
datum, auch als zweiten Abgeordneten eine geeignete Perſönlichkeit zu ge 
winnen. Der Vorſtand des Vereins wurde in der letzten Sitzung beauf⸗ 
tragt, hierzu die näher beſprochenen nölhigen Schritte zu thun. — J 


Schmiedeberg ift ſeit vorigem Sonntage kein Cholerafall mehr vorge⸗ 


kommen: es kann daher angenommen werden, daß daſelbſt die vorüber⸗ 
gehend aufgetretene Epidemie wie der erloſchen iſt. Die Lage des Orts iſt 
an ſich eine geſunde. 2 


Zelegrappifie Mikterungsberiäte vom 12. September, 


Bar. Abweich Wind. Augemeine 
Ort. b. Tderm. vom Richtung und imme. 
55 Reaum.| Mittel. Stärke. . 
i Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 3 29,9 9,31 — S. ſchwach. bedeckt. 
7 Petersburg 330,5 94] — S8. ſchwach. bedeckt. 
9a „ 35 em 

7 Moskau 328,5 90 — S. lebhaft. bedeckt. 

7 Stockholm 328,8 8,2 — SW. ſchwach. bedeckt. 

7 Skudesnäs 331,7 10,10 — W. lebhaft. bewölkt. 

7 Gröningen 335,9 10,2 — SW. ſchwa bewölkt. 

7 Helder 335,88 11,7 — i ee . 

7 Herndſand 328,1 9,0 — [WNW. ſchwach. halb heiter. 

18 n 330,7 7,6 — WSW. ſchwach. Regen. 

avi — — — 1 — — 

org. Preußiſche Stationen 

6 Memel 331,5 116 2,8 JW. Sturm. trübe, Regen. 

7 Königsberg 332,7 10,0 04 [SW. ſ. ſtark. wolkig. 

6 Danzig 333,0 8.8 — 05 — zieml. heiter 

7 Cöslin 334.4 8.0I— 14 W. mäßig heiter. 

6 Stettin 35,4 201ı— 74 W. ſchwach heiter. 

6 Puttbus 333,0 8, — 2,3 NW. ſtark heiter. 

6 Berlin 335.2 8,4 — 0,6 S, ſchwach. Heißer. 

6 an 833,6 85 0,0 [SW. mäßig. beiter. 

6 Ratibor 328.5 11,9 3,3 mäßig. wolkig. 

6 Breslan 331,8] 101 1,3 W. ſchwach. wolkig. 

6 Torgan 32,4 9.1 0, W. mäßig, halb heiter. 

6 Münſter 334,3 6,8 — 19 [SW. ſ. ſchwach. beiter. : 

6 Köln 335,4 10,6 04 WSW. ſchwach. trübe. ? 

6 Trier 332,1 10,9 2,2 „ ſchwac, bedeckt, trübe, Regen. 

7 Fleusburg 334,0 9,8 — [SM. lebhaft. beiter. 

6 Wiesbaden 333.0 10,2 — ISW. ſtille. bedeckt, Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


September 12. 13. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei ob 332% 18 332’ 34 332,46 _ 
Luftwärme ..-......-. 15%1 + 1297 a 
a RER 344,85 5/05 424 
Dunſtſättigung 54 pCt. 85 pCt. 87 pCt. 
Wind IR SW. 2 W. 1 9 1 
Wetter wolkig trübe. Regen. 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 1198. 


Breslau, 13. Sept. [Waſſerſtaud.] O.⸗P. 4 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
Berlin, 12. Septbr. Die Geldverhältniſſe ſcheinen ſich leichter geſtalten 


zu wollen, wiewohl auch heute noch eine lebhafte Frage ſich zeigte, ſo konnte 


derſelben entſprochen werden, ohne daß der Discontſatz über 4 pCt. hinaus: 
ging, indeß fehlt es nicht an Stimmen, welche namentlich für den October 
eine ſtraffe Haltung des Geldmarktes prophezeien. Abgeſehen hiervon blieb 
die matte Tendenz, mit geringen Verſuchen fie zu beſeiiigen, die Signatur 
des Tages. Es iſt vor Allem wohl der Mangel an jeglichen Ordres, welcher 
die Börſe als ſolche beſtimmt, aus eigener Initiative die Stagnation zu bes 
heben, und jo entwickelt ſich denn ein Börſenſpiel, in dem die Baiſſerichtung 
augenblicklich thatſächlich dominirt. Neben ſtarken Blaucoofferten müſſen 
wahre, übertriebene und ſelbſt ganz erfundene Vorgänge herhalten, die Ver⸗ 
ſtimmung zu verallgemeinern und find es beſonders wieder Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien, welchen man einen beſtimmenden Einfluß auf den 
Geſammt⸗Verkehr ohne Widerſtand einräumt. Aus der geſchilderten 
Art von Thätigkeit reſultirt indeß das Gute, einiges Leben in den 
Verkehr zu bringen und der ſonſt ſchlaffen Haltung ein Bein zu ſtellen. 


Die Speculationspapiere internationalen wie lokalen Charakters waren 


ſaͤmmtlich ſehr gedrückt, während für jene ein concreter Grund in der Se⸗ 
meſtral⸗Bilanz der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt vorlag, folgten dieſe eben 
nur der allgemeinen Strömung. Die Bilanz beftiedigt wenig, ſchon in 
ſachlicher Hinſicht hätte man eine größere Klarheit der einzelnen Angaben 
E Oeſterreichiſche Creditaekien wurden dahrr ſehr bedeutend im 
durſe geworfen und vermochten erſt ganz am Schluß, als die kleinen Spe⸗ 
culauten Dedungen vornahmen, ale ſchwebenden Engagements zu ver⸗ 
mindern, etwas mit der Notiz anzuziehen. Franzoſen ſetzten ebenfalls nie⸗ 
beiger ein, konnten ſpäter trotz des ſehr geringen Geſchäftes aber ihren 
geſteigen Schlußcours zurückgewinnen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen 
blieben meiſt geſchäftslos. Die vorliegenden Verkaufsofferten drückten 
aber dennoch auf die Notirungen. Abweichend von der Geſammthaltung 
der Börſe war der Verkehr in auswärtigen Fonds, hierfür äußerte ſich 
mehrfache Frage und veranlaßte dies, daß ſich nicht nur die Courſe 
5 e i 1 daß auch UN 90 Avancen zu 
nd, die allerdings nur geringe us dehnung erreichten. 
Ruſſiſche Werthe blieben ſehr ſtill. Preuß. und deutſche Fonds i gut 
behauptet, aber fait geſchaftslos. Für Preuß. Conſols zeigte ſich einiger 
egehr. Prioritäten ſehr bu Ruſſiſche eher nachgebend. Auf dem Eiſen⸗ 
bahn Actienmarkte blieb der Verkehr gaf's Aeußerſte beſchränkt, aber die 
Courſe wenigſtens die der ſchweren Bahnen blieben ziemlich ſtabil, und 
wenn fie ſelbſt niebriger eingeſetzt hatten, ſo brachte ſie eine leichte Beſſerung, 
die zum Schluß eintrat, wieder in ſteigende Bewegung. Von leichten Actien, 
für die die Stimmung matt war, ging nur Nabebahn etwas um. Bank⸗ 
Actien zeigten ſich wiederum ſehr malt, doch machte ſich auch bier der Schluß 
etwas günjtiger, Disconto⸗Commandit ſchließen nach einem Rückgang zum 
Geldcours. Berliner Bankverein behauptet, auch Thüringiſcher Bankverein 
etwas geſtiegen. Andere Bankpapiere litten aber vielfach unter ſtärkerem 
Angebot. Induſtriepapiere ſehr ſtill und meiſt weichend. Albertinenhütte 
durch Zwangsverkaufe gedrückt, ebenſo hielten die Zwangsverkäufe für Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenhahnbedarf auch heute noch an Bergwerkzpapiere nachgebend 
und wenig belebi. (Bank⸗ u. 9.3.) 


[Thüringer Bankvperein.] Wie ein Telegramm des Hausmann'ſchen 
Telegraphen⸗Bureaus berichtet, iſt die vorläufige Ehsvenoirun ber Hohlen 
gen des Thüringer Bankvereins eine F 
eines Vorſtandsmitgliedes entſtandenen Mißkrauens und ſtarfer Ricambio's 
der Filiale Dresden. Einer auf Mittwoch feſtgeſetzten Gläubiger⸗Verſamm⸗ 
lung ſoll der inzwiſchen aufzuſtellende Status vorgelegt werden. 

Berlin, 12 September. Weizen: Termi iedriger. 
Hang! 3,00 a be ermine flau und niedriger 

ilogr. nach Qualitat bez., pro September 877 — 88 Thlr bez. 
Sepiember⸗Detober 8777 — 7 —88 Thlr. bez., Deloher hender . 
Thlr. bez., November⸗December 86 — 7 Thlt. bez., pr. April⸗Mai 1874 — 


Ge⸗ 


Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., bunter polniſcher 87—90% Thlr. ab Bahn 


bez., abgelaufene Anmeldungen — Thlr. bez. — Roggen loco war reichlich 
zugeführt und nur feine Qualitäten wurden zum Verſandt gekauft. Ter⸗ 
mine unterlagen heute vielfachen Schwankungen. Nach anfänglicher Feſtig⸗ 
keit verflaute der Markt unter dem Eindrucke umfaugreicher Realjſatſonen, 
die aber alsdann wiederum einer neuen Feſtigkeit Platz machte, und ſchließ⸗ 
lich Courſe gegen geſtern unverändert find. Gekündigt 26,000 Etur. Küns 
kun geordert 59% Thlr. Loco 60 —71 Thlr. pr. 1000 Kilogr. nach Qua⸗ 
ität geforder 
erauiſiter — Thlr. bez., inländiſcher — Zhle. bei, pr. September 5174 
59 * Thlr. Be Sap ans 61 —59— 1 — 1 Thlr. bez., 
me: 6050 60 —% Thlr. bez., November⸗December 
460461 61% Kult. — Th f 
April Mal⸗ 1874 A 61 261 Thlr. bez. — Rüböl bei ſehr ſtillem 
Geſchaft matter. Gekündigt 500 Etnr. Künvigungspreis 19%, Tölr. Loco 
20% Thlr. bez. — Spiritus ſchwaukte und war ſchließlich kaum feſter als 
geſtern, loco ohne Faß 27 Thlr. — Sgr. bez. September 25 Thlr. 15 
10— 8 „% Pro a 
Sgr. big 25 Thlr. 9 Sgr. bez. Oetober⸗Rovember 21 Thlr. 15—6—14 
Sgr. bez., November⸗December 20 Thlr. 24—20—29 Sgr. bez. April⸗Mai 
1874 21 Thlr. 3 Sgr. bis 20 Thlr. 26 a bis 21 Zhle. 7 Sgr. bez. — 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Weiter: Leicht 
bewölkt. 


Luft. Temperatur + 15° R. Barometer 28“ 2. Wind: SW. — Weizen 


und niedriger, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 74—89 Thlr. bez., pr. Septem⸗ 
5 syn 85—84½ — 1 Thlr. bez., pr. Detober» Robember 8574 — %— 


bez., December⸗Januar — Thlr. bez., pro 


olge des durch die Ahweſenheit | 


Kündigungspreis 87% Thlr. Loco 78—93 Thlr. pro 


r. 
ruſſiſcher 58% —60 Thlr. bez., neuer 68 69% Thlr. bez, 


September⸗October 23 Thlr. 3 Sgr. bis 22 Thlr. 28 


B. Stettin, 12. Sepſbr. [Stettiner Börſendericht! Wetter: Hare 


7 


eines internationalen Schiedsgerichts, ſowie ihre 


ber 59% — 587 . bez., pr. 58 ½ Thlr. bez., pr. October⸗Novem⸗ 
ber 59% 864% e Id., pr. November⸗ 
December 597 —59 lr. 


Thlr. bez., pr. Novbr.⸗December 9177 Thlr. nom., pr. an 


24%, „, 25 Thlr. bez., pr. September-October 22%, lr. bez. u. Gld., 
5 , l b 21 15 = 7 7 8 5 e 

5 r. bez. u. ., pr. Frühjahr r. bez. 
Br. u. Gd. Petroleum 100 4%, J, % Thlr. ber. 2 4% Tölt. 


Oetober⸗November 4% Tolr. 
December» Januar 5. — 


Wien, 12. Septbr. [Die Einnahmen der Glifabetb-Weftbahn] 
betrugen in der Woche vom 1. bis zum 8. September 333,042 fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
et 803 fl. . pe 900 Linie e e 90 fl., 

ei e — Wocheneinnahme der Lini ien⸗Kaiſer⸗Ebers 
dorf 2493 fl., Mehreinnahme 1938 fl. ee 


Buenos⸗Ayres, 14. Auguft. Tendenz des Wollmarktes: Feſt. Vorrath 
340,000 Arroben. Notirung von Suprawollen 90, Bonne moyenne 70. 
ufuhren der letzten 14 Tage 120,000 Arroben. Seit letzter Poſt nach 
remen verſchifft —, Verſchiffungen im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 
13,000 Ballen. Totalverſchiffungen ſeit Beginn der Saifon 171,000 Ballen. 
Fracht für Wolle (pr. Segler) 15 fh. Preis für Salzhäute 54% ſh. Schlach⸗ 
zungen der letzten 14 Tage unbekannt. Notirung für Talg (Ochſentalg in 
Pipen) 14%. Preis für trockene Häute 61 ſh. Cours auf London 48% d. 


Breslau, 13. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markie war die 
Stimmung für Getreide ſehr matt bei ausreichenden Zufuhren, die Preiſe 


weichend. 
Weizen in ſehr matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7 
bis 8% Thlr., gelder 77 CH Thlr., feinfte Sorte über Notiz le 1 
Roggen war nur zu fehr gedrückten Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilog. 
6% bis 7% Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. 
6 5 ne unverändert, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 
Hafer matter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4%, Thlr., feinfte Sorte über 
Notiz bezahlt. 
Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 / Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4— 4, Thlr. 
an e geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3½ bis 
A r. 
Bohnen A pr. 100 Kilog. 5%—6 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5, 67 Thlr. 
Delſaaten unverändert. 
Schlaglein gut beachtet. 


5 er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Sölagrfdufaah,, 7 15 — Be 75 5 — 
Minter⸗Raps.. . 7 20 — 8 10 — 8 15 — 
Winter⸗Rübſen . 7 15 — 7 27 6 8 5 — 
Sommer⸗Rübſen. 7 20 — 8 — — 8 5 — 
Leindotter 6 25 — 7 6 7 15 — 


2 
Kapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Le inkuchen ruhſger, ſchleſiſche 94—98 Sgr. er 50 Kilogr. a 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 0 hie pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz 5 
Thymothee ohne Aenderung, 8 —10½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 — Sgr. 


et Telegraphiſche Depeſchen. 
5 a ah 

Conſtanz, 12. September, Abends. Altkathollken⸗Congreß. In 
der heuligen Delegirten⸗Verſammlung, welche bis um 7½ Uhr währte, 
wurde die Synodal⸗ und Gemeinde⸗Ordnung nach der Vorlage der 
Synodal⸗Repräſentanz mit unerheblichen Amendements angenommen. 
Diefelbe dient als Vorlage für die erſte Synode. 

Gent, 12. Septbr. Die hier ſtattgehabte Conferenz von euro⸗ 
päiſchen und amerlkaniſchen Jurlſten und Publiciſten hat in wieder: 
holten Sitzungen ſich über die Gründung eines permanenten Inſtitutes 
für internationales Recht geeinigt, die Statuten deſſelben feftgeftellt und 
als Gegenſtand der Beralhung für daſſelbe folgende Fragen bezeichnet: 
1) Die Gründung eines internationalen Schiedsgerichts. 2) Die drei 
völkerrechtlichen Grundſätze des Vertrages von Wafſhington. 3) Die 
auf Grund der beſtehenden internationalen Verträge zu bewinkende 
Codlfieirung der Fundamentalſätze des Völkerrechts in Bezug auf Pri⸗ 
vaten. Die nächſte Verſammlung ſoll im kommenden Jahre in Genf 
ſtattfinden. Die Verſammlung trennte ſich unter Aeußerungen des 
Dankes gegen den König von Belgien für die ihr gewordene freund⸗ 
liche Aufnahme. 

Nom, 11. Sepibr. Der Papſt hat geſtern wieder einen Spazier⸗ 
gang im Freien unternommen und ſodann eine längere Unterredung 
mit dem Cardinal Antonelli gehabt. — Der deuiſche Geſandte 
v. Keudell iſt geſtern zunächſt nach Turin abgereiſt. — Das Gefolge 
des Königs auf der Reiſe nach Wien und Berlin beſteht im Ganzen 
aus 60 Perſonen. Der Gemeinderath von Turin hat die Feier 
zur Enthüllung des Denkmals Cavour's bis in den Monat November 
d. 1 8 

orenz, 11. Septbr. Der „Gazetta d'Italia“ zufolge hat eine 
größere Anzahl italienischer Notabilitäten in einer 902 a unter: 
zeichneten Zuſcheift dem engliſchen Parlamentömiiglieve Sir Henry 
Richard ihre Zuſtimmung zu ſeinen Vorſchlägen wegen Gonftituirung 
Befriedigung darüber 
Principe eines ſolchen 


ausgedrückt, daß das engliſche Parlament dem 
Schledsgerichts ſeine Sanction ertheilt habe. 


Konſtantinopel, 12. Septbr. Die Eröffnung der internalio⸗ 
nalen Conferenz über die Suez⸗Canalabgaben h weil 1 5 
Theilnahme aufgeſorderten Mächte die Namen ihrer bezüglichen Ver⸗ 
treter officiel noch nicht angezeigt haben, auf den 1. October d. J. 
verſchoben worden. — Die Miniſter des Bicekönigs von Egypten, 
Nubar Paſcha und Izmall Sadyk Paſcha, wurden zu dem Range von 
„Muſfchirs“ erhoben. — Ueber die Verwaltung und den unbefrledi⸗ 
genden Zuſtand der Eiſenbahnen von Adrianopel und Jemid wird 
durch die hieſigen Blätter leb safte Klage geführt. 

Southampton, 12. September. Der Dampfer des norddeulſchen Lloyd 
„Berlin“ iſt hier eingetroffen. 

Melbourne, 11. September. Die Goldausfuhr betrug mit der geſtrigen 
überfeeiihen Poſt blos 87,000 Pfd. Sterl. 


* (Die Nr. 36 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag 
von Georg Stilke in Berlin, enthält: Ledochowski — Kött — Cremeng. 
Von G. Baum. — Die ao des Denkmals von St. Privat den 18. 
Auguſt 1873. Von R. L. — Weltausſtellungsbriefe: III. Meine Staud⸗ 
ferien. Von F. Zell. — Literatur und Kunſt: Deutſche Meiſterſinger und 
Trinklieder. I. Von Karl Blind. man aus der Schule. (Schluß.) 
Von 2. Noire. — Ein Muſikfeſt als Gedächtnißfeier für Robert Schumann. 
Don Wilb. Mohr. — Aus der Hauptſtadt: Dramatische Aufführungen: 
Graf Racozi. Luſtſpiel in drei Aufzügen von G. v. Moſer. Beſprochen 


von Paul Lindau. — D 


graphie. — Inſerate. 


r 


3³5 . 
ffene Briefe und Antworten. — Noti zen. — Biblio⸗ 


Berliner Börse vom 12, September 1873. 


Wesbsel - Gourss. 
Amstordam250Fl.| 10 |4%|140%, bu, 


Leipzig 300 Thir,| 8 T. ü 
London 1 Lst. 3 M. 3 
b 300 101.8 
Petersburgi008R.| 3 M.] 6 
Warschau 80 8B. 8 T.] 6 
Wien 180 Fl. 8 T. 8 
do, do. . 2 M. Id 


Freiw. Biaats-Anleihe |4 


2 M,|4%|139 
86,16 


bs. 
G. 


Stantz-Anl. 4% Wige 4% 101% R 
dito Bes 4½% 104 / bs. 
dito 4% ige 4 | 97%, 2. 

Staats-Schuldscheins,. 3% 99%, du. 

Präm.-Anleihe v. 1865 3% 18 ½ bz B. 

Berliner Stadt-Oblig.. 4% 101% B 

(Berliner q 44% le0 ds 

9 Pomraersche ı . . 3% 81½ ba, 

A )Posensche „.... | 90 bx. 

u (Schlesische. 43% — = 

Kur- u. Neumärk, 4 94% B. 

8 Pommersahs.. 44% b 

gi Posensche 4 88½% B. 

@ (Freussische . . 4 e B. 

3) Wostisl. u. Rhein, |4 | 96%, B. 

3 Sschslaches . 44 — -— 

5 Behleaische. . 4 8 

adische Eräm.-Anl. 4 | 110%, B. 

Baierscho AS Anleike 4 [112% bs B. 


Oö!n-Mind. Prämiensch|344| 94 bs G. 


Kurh, 40 Thlz.-Loose 70 B. 
Badische 88 Fb-Leose 38½ 12 
8. B. 


Beaunschw, Präm.-Anl. 22 
Oldenburger Looss 38 G. 


Loulsd'or 110%, bz. G 
Zovereigns 6.21% bn. 


Napoleons 
Imperials B. 15 ½ G. 


Doilars 1. 11½ 8. 
FrmdBkn, 
Oest. Bkn, 89 
Russ, Bkn, 


5 


81% ba 


Hypotheken - Certificate. 


Kündb, Oent.- Bod. Or.]5 


2 
Hyp. Auch. ord- G.-C. B. 5 
Pomm. 
Goth. 
dto. 


Ausländische Fonds. 
8. 


do, Paplorren te. 
do, Lott.-Anl. v. 60 
do. Bder Präm.-Anl, 4 


Oest, Silberrents ., . 


do, do, 1868 5 
do. Bod.-Orad,-Pfb.. |5 
Busa,-PoL Schatz-Obi. 4 
Foln. Pfandbr. III. Em, 4 
poln. Liquid.-Pfandbr. 4 


* 


Fraunönische Rente. 
Ital. neus &% Anleihe 
ital, Tabak-Oblig, . . 
Raab-Grazer 100 Thlr-L. 
Rumänlscho Anleins. 
Zärkische Anleſxe 


4 
4 
5 
5 
6 
8 
Ang geg. BAsenb. An. |5 


Ven wedlsche 10 Tr? oK 


Bennie 10 Tal, & og 90 bz. 


—— mn nen 
Sipenbahn-Prieritäts-Askien. 


. Serie II., 
0, UI. v. 51. 3 g. 
do, do, VL 
do, Nordbahn. 
Berlin-Görlitz . . 
dto. 92 
Ursslau-Rreib, Litt, D. 
do, do. 0 
do, do. 
Oöm-Minden 
da 


AO, 0. V. 
Halle-Sorau-Guben. 
Hannover- Altenbeken 
ärkisch-Posener, ., 
Nürschl,-Mürklsahe , „ 
do. II. 
do. IV. 


do. 


do. Brieg-Heizse, 
Cozei-Oderb, Wilh.) 

do. do, , 4 
dm 4 
do, gas en . 
to, Stargard-Posen, 4 
dto, dio. II. Em 4 


do, 


arb. dto. IL Em 4%, 


Närschl, Zwgb, Lid. O. 5 


do. ,2,5 | — — 
Optpreuss, Südkshn , 5 | — — 
Kechto-Oder-Uter-B, , 102 G. 
Samesw. Eisenbahn. 4% 95% B. 
Chomnitz-Komotan, , 92% bl. 
Dux-Bodenbaen. 8:% bEB. 
Erag- Dun. 84½0. 850 
Gel. Jarl-Ludw.-Bahn, 927% ba B. 
do, do. neue 89 C. 
Eeschau- Oderberg. 82 br. G 
Ung. Nordostbahn. 20%. 
Unz, Ostbahn 95 
Leraberg-Ozernowiz . RB 
4 00, do. H. s | 78% ba . 
do, do. 66 bl. G 
Mährische Grennbahn. 79 8 
Mähr,-Sohl, Centralbbn. 20 B 
Kronpr. Rudolph-BEn. 82 %% bs 
Oegterr.-Framzösigche. 3034, bK. 
40. 40. 292% br B 
80. südl, Staatzbahn. 246%, bs, 
40. 8088 ron. 247 pn. G. 
a0. Obligationen, „ 88 
Werzchau-Wien E. 96 25 
do, . 95% G. 
do, W. A bi, 


Eisenbahn f 187 
4 


Divid,pro| 1871 
Aachen-Masirieht 
Berg, -Märkiees . 3 
Berlin-Anhalt . 418 
dto. Dresden 
Berlin-Görlits.. | @ 
Berlin-Hamburg . 10 
Berliner Nordbahn — 
Berl-Potad.-Magd. 14 
Berlin-Stettin .. II 
Böhm, Westbabn | 8 
Breslau-Frelb. | 9 


Duz-Bodenbaah B 
Gal. O,-Ludw.-B . 
Halle · Sorau Guben 


Hagdeb,-Leipaig , 
224 8. 


Oberschles. A. u. C. 13 
0. 13 
do, — BA 
Oostr.-Fr.-St.-B,. 12 
Oester,-Nordvwresib| 5 
Oestr. südl, Bt-B.| 4 
Ostpreugg. Südd, | 0 
Beahte O,-U,-Bahn| 3 
Reishenbarg-Pard,| 4% 
Rheinische 10 
Bhein-Nahc-Bahn | 0 
Bumän, Eisenb. 
Bahweiz.Westbahn! 2 
Stargard-Posener | 4 
Tküringer, . 10 
Warschau-Wien. 12 


1872 


Eisonbahs-Stamm-Prioritätg-Astien. 
5 5 |5 [105% b 


Berlin-Görlitzer . 
Berlin Nordbahn 5 8 | 334, 8. 
Broslsu-Warschau! 5 — 6 ı— — 
Halle-Sorau Guben] 5 2% 5 C8 base. 
Hannover-Altenb, | 5 — |5 80 b 
Kohlfuri-Falkenb.| 2 5 8s 82 ½ d 
Mkrk.-Pogener .. | 1 0 5 | 76 bz 
Magdeb,-Halberst. | 3 3% 3½% 80 bed 
dto, Lit C.“ — 8 1020 
Ostpr, Südbahn. 0 0 5 Cds 
omm, Oentralb.! 5 5 5 318 
Bechte O.-U.-Bahn] 5 6 15 128 ½ 0 
Rumün. (40% Finz.) — = 5 89%, bz 


Bank- and Industrie-Paplore. 


AngloDeutscheßk “ 
Allg. Deut. Hand.-GAG -- 
Berliner Bank 
Berl. Bankverein 16 
Borl, Kasson-Ver, 12 
Berlin. Hand.-Ges. 12 
N 5 


Berl. Wechalerbnk. 12 


Brol, Wechalerbnk. 12 
Qentr.-Bk. f, Geno. 12 
JoburgerOred.- BR. 10% 
Danziger Priv.-Bx.] 7 
Darzast, Oraditb, „ 18 
Darms. Zettelbenkf 8 
Destauer —— 
Deutzehe Bauk 8 
Deutsche Unio sg 11%, 
Dise,-Oom-A.,.. 24 
Sonfer Bun. — 
Genosgenseh,-Bnk. 10% 
do, jung — 
Gewyd. Schusteru. C. 10% 
SörlitzerVereinsb.| — 
Soth. Grundersd- B 9 
Samb, Nordd. Bx. 12% 
20, Vereins- Bk. un 
Bsunovar’scho do.] 8%, 
do, Digeonto-Rx. 
Hessische Bank, 
Königsberger 6o.|1l 
Inndw.-B,Ewilsak 
Deipz, Uradit-Buk, 
Luxemburger do, 
Magdeburger do,| 54 
Ke er do. 
Koläruor Läs-Br 
Näsachh, Osssauver, 
Mordd, Grunder.-B 
Oberlansitzar Bux, 
Oeat. Orodit-Actlen 
Oetdentsche Bank 
Ostd Producten- B 
Pogener Bax. 
Pos. ProvWerbaib, 
Prouss, Bank-Act, 


Bächs, B. 60% J. 8. 


Ver. 
Schl. Oentralbank 
dhl. Voreins-Bank 
hbüringer Bank. 
Vor.-Rx. Quistorp, 
Weimar, Bank., 
WionerUnioahank 


Berl,Eisenb,Bod-A 
Härk.BoblMasch-E 
Noxdd, Papierfabr. 
Wostend, Comm- G. 
Pr, Hyp.-Voza-Hat. 
Bahles, Feuexvers. 


Donnergmarkhüite 
Königs- u, Latran, 
Lauchhammer. 
Marienhütte. + 
Minerva 
Moritahütte 
O. Schl Eisenwerke 
Bodenhüfte . » 
Bohl, Kohlenwark 
Schleg. Zinkh,-Aet, 
„ St.- Pz. Het. 


12% 


eo. 


Ieaallil 


Baltischer Lloyd. 
Erosl. Bierbrauerei 
Erosl. E- Wagenben 
do, verein. O elfab. 
Erdm. Spinnerei. 
Görlitzer Eisenb.-B. 
Hoffm'e Wagg. Fab. 
Oberschl.Eisenb.-B 
Schl. Leinenindzat.| 6 
8. Act. Br. (Schelte) 
do, Porzellan . | — 


— 
8 


S182 


Schl. Tüchfabzik 11 
do. Wagenb. Angst.“ — 
Schl. Wollw.-Fab- 


7 


* 


SS SEI 


10 


Bank-Discont 4%, pr, Oc. 
Lowbarden-Zinsfuss 6% pr, Ct, 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
u 25 Wal e 2 


Frankfurt a. M., 12. Se 


Cour ſe.] 
Framoſen ) 351. 
Lonibarden “) 177. 
210%. 


Oregon 16%. 


t., 
Londoner Beate li 
Heil. Ludwigsbahn 150% 
Balizier 225. Gliſabeibabn 222%. 


Erebitactien“) 238. Ruf. Bodencredit 


8. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Pariſer 92%. Wiener vo. 104% 
Bödmilde Weſtbahn 233% 


Norkwetbaun 


= 
. 
. 


88%. Ruſſen 


1872 
1864er Looſe 147. 
Bank 408. 


Silberrente 65. 


k — Hahn Effectenbank 121%. 

Immobilien ⸗Geſellſchaft — Hibernia —. Elbih 
1854er Looſe —.Ungariſche Prämienlooſe 89. Albrechtsbahn —- 
Wiener Unionbank— 8 

Matter und ſchwankend auf Berliner Notirungen, Schluß feſter und ru⸗ 
higer, Bahnen und Banken weichend, Creditackien zahlten einen kleinen Des 
port. Geld zog etwas an. * 

Credit⸗Actien 238, 


Nach Schluß der Börſe: 
*) pex medio reſp. per ultimo. 


Südd. 


Franzoſen 352%, 
barden 178. Silberrente —. 4, Kom: 


ecten⸗ Societat 


Darmſt. 
Nationalbank —,. 


Ziemlich feſt. Bi 
Dresden, 12. Sasch er 2 Uhr. Creditactien 136. Lombard. 101%, 
(junge) 137. Leipziger Credit 161, 92, Dresden 
Wechslerbank 81. Dresdener Handelsb. 69. Sächſiſcher Bankverein ß. 
Deſterr. Asien 89%. Lauchhammer — Matt 

Hamburg, 12. Sept. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Pr.-Aul. 
104. Silberr. 65. Oeſterr. Creditactien 204%. do. 1860er Looſe 9. 
Nordweſtbahn 450. Franzoſen 752— 755. Raab⸗Grazer —. Lombarden 379% 
bis 384. Ital. Rente 61%. Vereinsbank 123. Laurahütte 193. Eommer: 
bank 102%. Nordd. Bank 149. Prov.⸗Disconto⸗Bauk — Anglo⸗deutſche 
Bank 77%. do. neue 80. Daniſche Landmannbank 100%. Dortmunder. 
Union 118%. Wiener Unionbank —. 64er Ruf. Prämien Anleihe 128% 
66er Ruf. Pr.⸗Anleihe 128. Amerikaner de 1882 93. Disconto 44% pe. 
Anfang ſehr matt, Schluß feſter. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 07 Br., 20, 01 Gd., London kun 
20, 25 Br., 20, 17 Gd., Amſterdam 166, 50 Br., 165, 70 Gd., Wien 177, 
Br., 175, — Gd., Paris 78, 75 Br., 78, 35 Gd., Petersburger Wechſel 
270, — Br., 268, — Gd., Frankfurt ä. M. 169,55 Br., 168, 95 Gd. 

Hamburg, 12. September. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco böher gehalten, auf Termine flau. Weizen pr. 126pfo. pr. Sep⸗ 
tember pr. 1000 Kilo neito 242 Br., 240 Gb., pr. September⸗Deb⸗ 
ber pr. 1000 Kilo neito 242 Br., 240 Gd., pr. Oclober⸗Noden⸗ 
ber pr. 1000 Kilo netto 243 Br., 242 Gb., pr. November ⸗ December 
pr. 1000 Kilo netto 248 Br., 246 Gd. Roggen pr. September 
1000 Kilo netto 182 Br., 180 Gd., pr. September⸗October 1000 Klo 
netto 182 Br., 180 Gb., pr. Oetober⸗November 000 Kilo netto 184 Br, 
182 Gd. pr. November ⸗ December 1000 Kilo netto 186 Br., 184 Oi 
Hafer höher gehalten. Gerſte feſt. Räböl matt, loco und pr. October p. 
200 Pfd. 65, pr. Mai 68. — Spiritus flau, pr. September pr. 100 Siter 100 
Procent —, per September⸗October 62, pr. November⸗December 55, pr. 
April⸗Mai 54. — Kaffee ſehr begehrt und ſteigend; Umſatz 4000 Sack. — 
Petroleum feſt. Standard white loco 14, 30 Br., 14, 20 Gd., pr. Seplen⸗ 

er 14, 20 Gd., pr. October ⸗ December 15, — Gd. Welter: Schön. 
„Hamburg, 12. September, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Deften, 
Silberrente —. Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 382, 50. Deiter, 
Credit = Actien 204 — 203, 25 — 204. Oeſterreichiſche Staatsbahn 754, 
Oeſterreichiſche Nordweſthahn —. Anglo⸗Deutſche Bank —. Hamburger 
Commerz und Discontobank —. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Ackien — —, 
Bergiſch⸗Märk. —, Pa —. Laurahütie 193, —. Dortmund. 
i 


Union 118, —. Still. 
Liverpool, 12. September, Vormitzags. [Baummolte.] (Aufangsbericht) 
Tagesimport 7,000 B., davon 4000 


Mulbmaßlicher Umſatz 15,000 B. Zeit. 
Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 12. September, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Umſatz 18,900 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen, 
— Feſt. 

Middl. Orleans 9%, mibpl. amerlkaniſche 9, fair Dhollerah 
middl. fair Ddollerah 5%, good middl. Dholleraß 4%, midi, D ieren | 
fair Bengal 4, fair Broach 6, new fair Domes 6%, good fair Dom 
. gloi Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Gays 
ian 9%. 5 

Mangefter, 12. Sepibr. Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12x Water 
Taylor 11%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r Water 
Clayton 15, 40r Mule Mayoll 13%, 40r Medio Willinſon 15% 
Warpcops Qualität Rowland 14%, 40r Double Weſton 15, 60r Double 
22 5 len Printers ½ ½% Sapfo. — Gutes Geſchäft zu ſteigen⸗ 
en Preiſen. 

Amſterdam, 12. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreibe⸗ 
markt.] (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos, pr. October 385. Roggen 
loco unverändert, pr. October 226%, pr. März und pr. Mai 235%. Raps 
= ee a al, Rüböl loco 36%, pr. Herbſt 374, pro Mai 39%. — 

etter: Bewölkt. 

Antwerpen, 12. September, Nachm. 4 Uhr 30 Min. Getreid emarkt. 
(Schluß bericht). Weizen behauptet, däniſcher Roggen ſteigend, 
inländiſcher 26%. Hafer feſt, Königsberg 22%. f 

Antwerpen, 12. September. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raff, 

nirtes, Type weiß, loco 39% bez., 40 Br., pr. September 39% be. 
und Br., pr. October 39% Br., per December 49% Br., pr. October 
December 397½ bez., 39% Br. Ruhig. 

Bremen, 12. September. Petroleum, 
Mark 50 Pf. bez. 

Q—U— —— ! —Ü2ð— wr 


[Ein literariſcher Muſterknabe.] Ein Herr Hugo Heyn in Gotha, 
ſchreibt die „Oſtdeutſche Zeitung“ theilt uns per Circular mit, daß er nil 
abgeneigt wäre, mit uns in „Geſchaftsverbindung“ zu treten. Er liefen 
Leitartikel, Rundſchauen ꝛc. für alle le „gleichviel auf welchem politische 
Standpunkt fie ſtehen“. Seine Artikel „finden bei Leuten aller Parteſen 
Anklang“. Bei allen für die perſchiedenen Parteien gelieferten Auſſätzen IR 
die „ſinnige Form“ das Wichtigſte. Herr Heyn hat übrigens auch auf 
dem Gebiete der Prophetie ſich bereits bewährt und „den Verlauf bed 
Krieges von 1870, ſowie die eintretenden politiſchen Verhältniſſe richtig vor 
ausgeſagt.“ Leider müſſen wir auf die Mitarbeiterſchaft einer jo ausgezeich⸗ 
neten Kraft verzichten. 
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Stadt-Theater. | mm 
| 


tandard white loco 18 


letto.“ Oper in bier Akten mit Bier-Gross-Handlung, 
Tanz nach dem Italieniſchen des 
F. M. Piave von J. C. Grün: 
baum. Muſik von Verdi. 
Sonntag, den 14. Septbr. „Yelva“, 
oder: „Die ruſſiſche Waiſe.“ 
Drama in 2 Abtiheilungen nach 
an Franzöſiſchen des Seribe von 


Schuhbrücke Nr. 32, 
empfehlen für 1 Thaler 
frei in's Haus excl. Glas: 

a Fl. % Liter. 

Wiener Märzenbler 12 Fl. 


Karwiner Bier 14 „ 


; ; Pilsener Bier 12 
Caftelli. Muſik von Nei⸗ I Böhmisch 1 
ſiger. Hierauf: Tanz⸗Oivertiſſe Öhmisch Lagerbler 15 „ 
ment. Zum Schluß: „Was ihr Grätzer Bler 20 „ 


Culmbacher Bier 12 
Saganer Actienhierr 20 
Ender’sches Lagerbier 21 
24 


wollt?“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Shakeſpeare. Für die Bühne bear⸗ 
beitet von Putlitz. 


Lobe- Theater. 
Sonnabend, den 13. Sepibr. Ab⸗ 
ſchieds⸗Vorſtellung des Herrn Heinr 
Grans. Oberregiſſeur am Stadt⸗ 
theater in Leipzig. Auf Verlangen: 
„Lorbeerbaum und Bettelſtab“ 
oder: Drei Winter eines deut 
ſchen Lichters. Schauſpiel in 3 
Akten von Karl von Holtei. Mit 
einem Nachſpiel: „Bettelſtab und 
Lorbeerbaum“, oder: „20 Jahre E 
nach dem Tode.“ (Heinrich, Herr Bei Entnahme in Gebinden 
Graus.) [4601 stellen die billigsten Preise. 
Sonntag, den 14. Sept. „Fauſt.“ 


. — — !:... en 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Oppelner Lagerbier 
Tafelbier 

Wir garantiren rein gehal- 
tene Qualité dieser Biere un 
bitten genau auf unsere 
Firma zu achten, deren 
Kellereien und Comptoir sich 
nur Schuhbrücke 32 
befinden. [2679] 

Expeditionen nach ausser- 
halb nicht unter 50 Flaschen 
finden prompteste Erledigung. 


Sonnabend, den 13. Sept. „RNigo⸗ | Karfunkelstein& 00, 


